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Jßctztcc T'UhU
Berlin . Am Samstag und Sonntag wurde in

. Berlin der „Volkskongreß “ durchgeführt , der von
2000 Delegierten , darunter 60* aus den Westzonen ,
besucht war . Der Londoner Außenministerkonfe¬
renz wurde eine Resolution übersandt , in der die
Keichseinheit , die Schaffung einer vom Volk für
ganz Deutschland gewählten Regierung , sowie ein
gerechter Frieden gefordert wird .

Paris . Zwischen dem Arbeitsministerium und
den Gewerkschaften fanden erneut Verhandlungen
statt . Man erwartet zu Mittwoch die endgültige
Beilegung aller Streiks und die Wiederaufnahme
der Arbeit .

Paris . Der bei einem Dienstflug tödlich ver¬
unglückte General Ledere wurde am Montag mit
allen militärischen Ehren beerdigt . Zahlreiche
Diplomaten wohnten den Trauerfeierlichkeiten bei .

D e n H a a g . In Holland finden erneut Ver¬
handlungen über die Bildung einer Koalitions¬
regierung statt .

Athen . Griechenland hat die Aufhebung des
Streikrechts beschlossen .

Zwischen FREITAG und MONTAG
Deutschland : Der Leiter des Informa¬

tionsdienstes der amerikanischen Militärregie¬
rung , Oberst Textor, protestierte bei der sow¬
jetischen Militärregierung gegen die in der
russischen Zone von der deutschen Polizei
durchgeführte Beschlagnahmung von mehr
als 20000 Exemplaren der deutschen Fas¬
sung der von Marshall vor seiner Abreise nach
London in Chikago gehaltenen Rede, —
Oesterreich : Der Ministerrat hat den 10 .
Dezember als den Tag des Inkrafttretens der
Währungsreform bestimmt . Der Banknoten¬
umtausch beginnt am 11 . 12 . — Finnland :
Die ersten Ergebnisse der Gemeindewahlen
verzeichnen einen leichten Rechtsruck. Die
demokratische Volksunion, in der Kommunis¬
ten und unitarische Sozialdemokraten zusam¬
mengeschlossen sind, verloren Stimmen zu¬
gunsten des rechten Flügels der Sozialdemo¬
kraten , während die größere Wahlbeteiligung
den bürgerlichen Parteien zugute kam . —
England : Wie verlautet , werden Prinzes¬
sin Elisabeth und Herzog von Edinburgh im
kommenden Frühjahr Kanada , die USA und
Australien bereisen. — Das Unterhaus hat
einen konservativen Antrag auf Verzögerung
der Verstaatlichung der Stahlwerke mit 271
gegen 150 Stimmen abgelehnt. — Verei -
nigteStaaten : Staatssekretär Lovett hat
bekanntgegeben, daß die Uebergangshilfe für
Europa unterbunden werde , sobald einer der
begünstigten Staaten unter kommunistischen
Einfluß gerät.

Marshall spricht am 12 . Dezember
London. Am Freitag , dem 12 . Dezember, be¬

absichtigt Marshall bei feinem Diner im Hotel
„Dorchester“, an dem er als Ehrengast der
englisch »-amerikanischen Gesellschaft „PIL¬
GRIM SOCIETY “ teilnehmen wird , die ein¬
zige öffentliche Rede während seinesLondoner
Aufenthalts zu halten.

Arbeitsschntzgesetz gebilligt
Paris . Der Rat der französischen Republik

hat den Gesetzentwurf zur Verteidigung der
Freiheit der Arbeit mit 217 gegen 82 Stim¬
men gebilligt.

Noch keine positiven Beschlüsse
Eine bedeutsame Rede Marshalls — Bevin gegen Propagandareden

London . Die vier Außenminister hatten die
Frage der Zusammensetzung der Friedens¬
konferenz den Stellvertretern zur Beratung
zurückgereicht. Anschließend hatte Molotow
vorgeschlagen , jede der vier Regierungen
solle einen Entwurf für den Friedensvertrag
fertigstellen und diese Projekte dem Rat der
Minister in zwei Monaten zur Beratung vor¬
legen . Dieser Vorschlag wurde von den an¬
deren Delegationen mit großem Erstaunen
aufgenommen, da er einer Forderung auf
Vertagung der gegenwärtigen Konferenz
gleichkommt , und abgelehnt.

Keine Einigung über Oesterreich
Die nächste Sitzung war der Erörterung

der österreichischen Frage und vor allem dem
Problem der deutschen Guthaben in Oester¬
reich gewidmet. Der sowjetische Minister
erklärte , er sei nicht gewillt, eine vollstän¬
dige Liste der sowjetischen Forderungen vor¬
zulegen . Die Sitzung wurde dann auf eine
intransigente Weise beendet . Molotow lehnte
nämlich den französischen Vorschlag ab, der
eine Abfindungssumme für sämtliche Gut¬
haben mit Ausnahme der Erdölanlagen und
der Donaudampfschiffahrt vorsah . Trotz des
wiederholten Ersuchens von Bevin, lehnte er
es weiter ab , Gegenvorschläge zu machen und
zeigte sich lediglich damit einverstanden , eine
zehnprozentige Herabsetzung dessen, was die
Sowjetunion als ihr Eigentum ansieht , in Be¬
tracht zu ziehen.

Die 10. Sitzung de* Außenminister
Die Sitzung am Freitag war ausschließlich

der Diskussion über die „wirtschaftlichen

Grundsätze“ der Regelung der deutschen
Frage gewidmet. Sie begann mit den Erklä¬
rungen Marshalls und Bidaults, über die wir
gesondert berichten. Bevin erklärte , daß er
zu den Vorschlägen von Moskau nichts hinzu¬
zufügen habe. Molotow antwortete mit einer
langen Rede , in der er darauf hinwies, daß
die Ansicht des USA-Außenministers von der
des USA-Handelsministers stark abweiche.

Der Vorwurf Molotows
Weiter versuchte Molotow den Fehlschlag

der Bizonenpolitik aufzuzeigen, indem er
feststellte, daß die Bizone bisher nur 35 Pro¬
zent des Industrieniveaus erreicht habe , die
Ostzone hingegen ein Niveau von 52 Prozent
des Vorkriegsstandes. Marshall antwortete
mit der Anfrage, ob Molotow seine Repara¬
tionsforderung von 10 Milliarden voll auf¬
recht erhalte , und wie das deutsche Volk
diese bezahlen solle . Marshall wies darauf
hin , daß der -Export aus der Bizone sich auf
45 Millionen Tonnen pro Monat beläuft , was
einer. Steigerung von 400 Prozent gleich¬
komme.

Der einzige „Freund“ der Deutschen
Bevin antwortete , daß die Reden offenbar

nur einen Sinn hätten : das deutsche Volk da¬
von zu überzeugen, daß es nur einen einzi¬
gen Freund habe, nämlich die Sowjetunion.
„Wir “

, so rief Bevin am Schluß aus, „machen
nicht dem deutschen Volk den Hof, sondern
wir wollen Potsdam anwenden. Bei dem
Wiederaufbau Deutschlands habe man Pots¬
dam nicht anwenden können, weil die Rus¬
sen dagegen waren.“

Bidault über die wirtschaftlichen Grundsätze
London . Der französische Außenminister

Bidault gab in der Außenministerkonferenz
eine Erklärung über die französischen' An¬
sichten bezüglich der wirtschaftlichen Grund¬
sätze einer Friedensregelung für Deutschland
ab. Hierbei führte er wörtlich aus:

1 . Frankreich widersetzt sich weder dem
Wiederaufbau einer deutschen Friedenswirt¬
schaft noch der Festsetzung eines normalen
Lebensstandards der deutschen Bevölkerung.
Es fordert lediglich, daß die in Deutschland
vorhandenen Hilfsquellen in keinem Fall zur
Vorbereitung einer neuen Aggression verwen¬
det werden und andererseits , daß der Wie¬
deraufbau Deutschlands nicht den Vorrang
vor demjenigen der alliierten Länder erhält .
Damit diese Sicherheitsforderungen befrie¬
digt werden, soll vor allem das Ruhrgebiet
einem Sonderregime unterstellt werden . Die
Zahl der verbotenen oder eingeschränkten
Industrien kann auf ein Minimum beschränkt
werden, angesichts der Tatsache, daß der
Wiederaufbau Deutschlands als ein Teil des
allgemeinen Wiederaufbaus Europas betrach¬
tet wird.

2. Deutschland muß natürlich seinen Bei¬
trag an Reparationen zum Wiederaufbau der

Marshall zur deutschen Frage
London. Marshall sprach vor dem Rat der

Vier und erklärte u. a ., daß er Vorschläge ,
die allgemeinen Punkte beiseite zu lassen,
um zu^erfahren , was jede Delegation wirklich
von der Regelung der deutschen Frage denkt.

„Das Potsdamer Abkommen sah die Ein¬
richtung von deutschen Zentral-Agenturen
vor, die die wirtschaftliche Einheit Deutsch¬
lands sicherstellen sollten. Die Schaffung
dieser Agenturen wäre, wohlverstanden, eine
erste Etappe auf dem Wege zur Bildung einer
deutschen Zentralregierung . In Moskau haben
die vier Delegationen formell zugestimmt, daß
jede Entscheidung über die politische Orga¬
nisation Deutschlands der Aufrichtung der
wirtschaftlichen Einheit dieses Landes unter¬
geordnet werden soll . Nun ist diese wirt¬
schaftliche Einheit nicht verwirklicht worden.
Die Zentralagenturen wurden nicht geschaf¬
fen, und die Zonengrenzen sind starrer als
je. Irgendeine deutsche Regierung, die den
Auftrag hätte , ein durch die Politik der Be¬
satzungsmächte derart zerspaltenes Land zu
verwalten , wäre ein Witz und eine Utopie.

Es ist unnütz , über die Schaffung einer
deutschen Zentralregierung zu diskutieren so¬
lange die Allüerten nicht entschlossen sind,
die notwendigen Bedingungen zu schaffen,
daß diese Regierung überhaupt arbeiten
kann . Wir sind für die Einsetzung einer
provisorischen deutschen Regierung“

, fuhr
Marshall fort , „aber wir sind der Ansicht, daß
es für die Sicherheit der alliierten Nationen
gefährlich und zugleich ein grausamer Betrug
gegenüber den Deutschen selbst wäre , be¬

haupten zu wollen, daß die pure Tatsache der
Einsetzung einer deutschen Zentralregierung
der Teilung Deutschlands ein Ende machen
würde. Die Vereinigten Staaten wünschen
eine wirkliche Regierung, nicht eine äußere
Fassade. *

Eine solche Regierung müßte ein Ausdrude
des freien Willens des deutschen Volkes und
in der Lage sein, Deutschland ohne irgend¬
welche Einmischung von außen zu verwalten .“

Der amerikanische Staatssekretär fügte
hinzu: „Um ein solches Ergebnis zu erzielen,
müßten sich die Vier über die Prinzipien der
Amtsführung einer Regierung in Deutschland
einigen, die die Garantierung der Freiheit
des Individuums, Abschaffung der Zonengren¬
zen, freien Waren- und Reiseverkehr und
freien Austausch der Ideen in ganz Deutsch¬
land umfassen müßte . Die Vier müßten eben¬
falls klar festsetzen, welche wirtschaftlichen
Lasten das deutsche Volk zu tragen hätte .
Weiter wäre es notweridig, die Beziehungen
des alliierten Kontrollrates mit der deutschen
Regierung und die notwendigen Bedingungen
festzusetzen, um Europa gegen eine zukünf¬
tige deutsche Aggression zu sichern.“

Marshall schloß : „Ich hoffe, daß Molotow
jetzt über die notwendigen Bedingungen zur
Schaffung einer lebensfähigen deutschen Zen¬
tralregierung im Bilde ist . Die Lage in
Deutschland ist derart , daß die Entschei¬
dungen der Vier über mehrere Grundfragen
dringend werden. Ich beantrage , daß die
Entscheidungen über diese Punkte getroffen
werden, um der gegenwärtigen Teilung
Deutschlands ein Ende zu machen.“

Ruinen leisten, die es verursacht hat . Unserer
Auffassung nach ist die Forderung auf Re¬
parationen gleichbedeutendmit der Forderung
nach Sicherheit.

3 . Sobald als möglich muß Deutschland auf¬
hören, eine' Belastung für die Besatzungs¬
mächte zu sein , und es muß auf Grund seiner
eigenen Hilfsmittel seinen Import bezahlen
können. Die französische Regierung lehnt es
nicht ab, Gesamtdeutschland als Wirtschafts¬
einheit zu behandeln, allerdings ohne der
Festsetzung des Statuts für Ruhrgebiet und
Rheinland vorzugreifen, wobei es selbstver¬
ständlich ist, daß das Saargebiet wirtschaft¬
lich und währungsmäßig Frankreich ange-
schlpssen wird . Diese fundamentalen Grund¬
sätze bilden die Basis unserer Einstellung, die
sich seit der Moskauer Konferenz nicht ge¬
ändert hat . Im Verlauf der sieben letzten
Monate hat sich jedoch die Lage verändert
und unter Berücksichtigung dieser neuen
Elemente möchte ich die beiden wichtigsten
Probleme, das des deutschen Wirtschafts¬
potentials und das der Reparationen , erneut
behandeln.

„In Moskau “, so fuhr Bidault fort , „legte
die französische Delegation einen ganz be¬
sonderen Wert auf folgende grundsätzliche
Punkte :

Kohle : Wir haben bewiesen, daß Deutsch¬
land verpflichtet werden muß, einen bestimm¬
ten Anteil seiner Kohlenproduktion in die
alliierten Länder zu exportieren . Diese Ver¬
pflichtung, daß Deutschland einen Teil seiner
Kohlenproduktion exportieren muß, war für
Frapkreich die Grundbedingung für eine
Friedensregelung.

Stahl : Es ist offensichtlich unmöglich,das wirtschaftliche Potential Deutschlands
festzusetzen, ohne daß wir zu einer Verstän¬
digung in der Frage seinem Stahlproduktion
kommen. In Moskau und später sind ver¬
schiedene Vorschläge in dieser Hinsicht ge¬
macht worden. Alle bewegen sich zwischen
10 und 12 Millionen Tonnen jährlich . Ich
hatte mir meinerseits die Stellungnahme der
französischen Regierung Vorbehalten. Heute
bin ich in - der Lage zu erklären , daß wir so¬
fern die in Aussicht genommenen Abkommen
über Kohle und Koks verwirklicht werdenund dem Wiederaufbau Deutschlands kein
Vorrang vor dem der alliierten Länder Euro-
pas gegeben wird, sogar bereit wären , als
dauernde Begrenzung eine Zahl an¬
zunehmen, die nahe bei den Ziffern läge, diefür die Stahlproduktion Deutschlands vorge¬
schlagen worden sind .“

Bidault kam dann auf die „anderen Be¬
grenzungen“ zu sprechen und erklärte : „Die
britische Delegation hat vorgeschlagen, daß
die Liste der verbotenen Industrien revidiert
wird. Wir sind mit diesem / Vorschlag unter
der Bedingung einverstanden, daß die Revi¬
sion eine wirksamere Kontrolle der gefähr¬
lichsten Industrien zum Zielfe hat , und in der
Annahme, daß man deren Zfihl auf ein Mini¬
mum reduzieren könnte.“ ‘

Politische Säuberung:

Der Weg ins Freie
Von Rechtsanwalt Friedrich Vortisch , M. d . L.

Mit schwerer Sorge hat jeder Deutsche , der
an der Idee der Demokratie und der Men¬
schenrechte hängt , die Entwicklung verfolgt,
die die politische Befreiung vom National¬
sozialismus und Militarismus mittels Ver¬
waltungsmaßnahmen seitens der im Laufe der
Entwicklung damit befaßten verschiedenarti¬
gen Amtsstellen genommen hat . Vorweg ge¬
nommen sei* Diese Säuberung ist eine Maß¬
nahme, die dem deutschen Volk bitter not tut ,
um der gerechten Bestrafung aller derer wil¬
len , die sich gegen das Wohl unseres Volkes
und ihrer Mitmenschen in der Nazizeit ver¬
gangen haben ! Diese Bestrafung obliegt vor¬
dringlich der Strafjustiz . In erster Linie aber
kommt es darauf an , dem Wiedererstarken
jener totalitären Anschauungen auf politi¬
schem Gebiet in unserem Volk , die leider
Macht über viele Menschen erlangt hahen und
auch heute noch ausüben, vorzubeugen .

Aber das erste Stadium dieser Säuberung
war gekennzeichnetdurch zwei allgemeine Er¬
scheinungen unserer Zeit . Die erste ist der
Fragebogen und die hinter ihm stehend«
Ueberzeugung und Ueberheblichkeit, daß der
Mensch fähig sei , alle Erscheinungen des
menschlichen Lebens mittels der statistischen
Methode zu erkennen und zu beurteilen. Die
Säuberung mittels der statistischen Methode
erhielt dann aber ein ebenso 'gründliches wie
verheerendes Korrektiv in deih von den Na¬
tionalsozialisten zwölf Jahre lang sorgfältig
hochgezüchteten Denunzianter̂ m , das sich
nun vorwiegend — aber durchaus nicht etwa
ausschließlich — gegen seine Väter richtete.
Das Ergebnis dieser Säuberung ist nur zu be¬
kannt ! Tn das zweite Stadium trat die poli¬
tische Säuberung durch die allenthalben er¬
lassenen Landesgesetzeüber die Befreiung vort
Nationalsozialismus und Militarismus. Diese
Gesetze brachten als Fortchritt die grundsätz¬
liche Abkehr von der Maßgebliehkeit der Sta¬
tistischen Feststellungen über die Zugehörig¬
keit zu . bestimmten Verbänden. Tnnehabung
bestimmter Funktionen und Beitritts- bzw.
Üebernahmedaten: sie ermöglichten die Wür¬
digung des tatsächlichen Maßes an Schuld
beim einzelnen Betroffenen. Aber nun zeigt
es sich, daß eine sehr große Anzahl Betrof¬
fene — bei uns in Südbaden waren es vor
zwei Monaten schon mehr als 60 000 — die
Nachprüfung der gegen sie verhängten Sühne¬
maßnahmen verlangten , weil sie sie als un¬
gerecht emofanden. Das bedeutete eine nur in
Jahren gewissenhaft zu erledigende Arbeit für
die Säuberungsinstanzen. Auf eine endgültige
Entscheidung über die Befreiung oder auch
über die Verhängung von Sühnemaßnahmen
dort , wo eine Prüfung überhaupt noch nicht
stattgefunden hatte , konnte deshalb in vielen
Fällen erst nach Jahren gerechnet werden.
Daher war vorauszusehen, daß viele wirklich
Schuldige der gerechten Sühne auf Jahre hin¬
aus entzogen würden, daß dagegen unschuldig
Gemaßregelte auf Jahre hinaus die Folge die¬
ser Maßregelungzu tragen hätten . Deshalb er¬
ging immer stärker der Ruf nach einer Am¬
nestierung der sogenannten „formal“ Belaste¬
ten , d . h . derjenigen, die der Partei und ihren
Gliederungen zwar beigetreten waren , ohne
aber aktiv für sie tätig gewesen zu sein und
ohne aus ihrer Zugehörigkeit persönlicheVor¬
teile gezogen zu haben. Eine solche Amnestie
war schon in der Präambel zum südbadischen
Säuberungsgesetz in Aussicht aest °llt . Das
Verlangen nach ihr bildete auf Antrag der «
Demokratischen Fraktion Gegenstand der
Verhandlungen des Landtags in seiner Sitzung
vom 18. 9 . 1947. Dabei zeigte es sich, daß eine
solche Amnestie heute dem Wunsch aller Po¬
litischen Parteien entspricht Je länger desto
mehr hatte sich die Auffassung Bahn gebro¬
chen , daß aus dem eingatretenen Chaos in der
Entnazifizierung nur noch durch eine weit¬
gehende Amnestierung heraüszukommen sei.

Diesen Wunsch erfüllt nun die Ordonnanz
Nr . 133 der französischen Militärregierung in
weitgehender Weise . Die Verordnung stellt in
Artikel 3 alle einfachen nominellen Mitglieder
der NSDAP und der ihr angeschlossenen Ver¬
bände, die in diesen weder einen Titel noch
ein Amt inne hatten , von allen Sühnemaß¬
nahmen frei. Sie findet nach Absatz 2 des Ar¬
tikels keine*Anwendung auf die Mitglieder der
durch das Nürnberger Urteil für verbreche¬
risch erklärten Organisationenoder auf irgend¬
eine Person, die entsprechend der Direktive
Nr . 38 zur Gruppe der Hauptschuldigen oder
der Belasteten gehört.

Die Direktive Nr. 38 des Kontrollrats ist
selbstverständlich nicht veröffentlicht im Ba¬
dischen Gesetz - , und Verordnungsblatt, sie ist
aber auch nicht veröffentlicht im französischen
Journal Officiel . sondern in rechtsverbind¬
licher Form für die französische Zone nur ver¬
öffentlicht in dem in Berlin erscheinenden
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Amtsblatt des Kontrellrats in Deutschland.Sie ist, wie in der Direktive 51 des Kontroll-rats ausdrücklich festgestellt ist, kein Gesetz .Unter Ziffer 5 dieser Direktive ist ausdrück¬
lich aufgeführt : „Direktiven sind nicht bin¬dend für die deutsche Bevölkerung in ihrerGesamtheit, sondern nur für diejenigen Per¬sonen . an die sie gerichtet sind.“ Die Direk¬tive 38 ist aber vom Kontrollrat nur an diein ihm vertretenen Besatzungsmächte gerich¬tet . Die Säuberung selbst ist in Baden gere¬gelt in der Landesverordnung über die Be¬freiung vom Nationalsozialismus und Militä¬rismus, die seinerzeit aufgrund eines von derfranzösischen Militärregierung auf der Basisder Direktive 38 verfaßten aber verschiedene
Abwandlungen dieser Direktive enthaltendenEntwurfes erlassen wurde. Die Ordonnanz 133läßt die Frage offen , ob die Direktive 38 nundurch die Erwähnung in der Ordonnanz 133in ihrer ursprünglichen oder in der durch diein der Ordonnanz nicht erwähnten Landesver¬ordnung über die Befreiung vom National¬sozialismus und Militarismus abgewandeltenForm maßgebend sein soll , und ob infolge¬dessen der Artikel II der Direktive oder derArtikel 4 der Landesverordnung und für denBegriff der Belasteten der Artikel III der Di¬rektive oder der Artikel 5 der Landesverord¬nung maßgebend sein soll . Von dieser Zwei¬felsfrage abgesehen ist aber festzustellen, daßweder in der Direktive 38 noch in der Landes¬verordnung den in den Befreiungsgesetzender amerikanischen Zone enthaltenen entspre¬chende Rechtsvermutungen dafür aufgestelltsind, wer als Hauptschuldiger (Art . 6 der Be¬freiungsgesetze) und wer als Belasteter (Schul¬diger. Art . 10 der Befreiungsgesetze) zu g e 1 -t e n hat . Die Direktive 38 und der zu ihr ver¬öffentlichte Anhang, die eine Wetter-Entwick¬lung der politischen Säuberung gegenüber demin den Befreiungsgesetzen der amerikanischenZone zum Ausdruck kommenden Stadium der

Säuberungsfrage darstellen , bestimmen viel¬mehr nur bestimmte Personengruppen, dienach ihrer Stellung in der Hierarchie des Na¬
tionalsozialismus besonders sorgfältig darauf¬hin zu prüfen sind, ob die Ergebnisse der
Untersuchung eine Anklage notwendig ma¬chen und die, wenn die Ergebnisse der Un¬
tersuchung eine Anklage notwendig machenund sie für schuldig befunden sind, als Haupt¬schuldige oder als Belastete zu bestrafen sind.Sie sind also nur Hauptschuldige oder Be¬

lastete , wenn sie sich ein in Artikel II der
.Direktive bzw. Art . 4 der Landesverordnung,
gpder ein in Art . ni der Direktive bzw. Art . 5der Landesverordnung bezeichnetes Verhal-
rten haben zu schulden kommen lassen. Wenn
f*l* sich ein Riehes Verhalten nicht haben zu
fehulden konÄgn lassen, sind eie weder Haupt¬schuldige noch Belastete und fallen deswegensofern sie in der Partei und den angeschlos -
jeenen Verbänden keinen Titel und kein Amt« me hatten — unter die Amnestie.Die in der Ordonnanz 133 weiter angezo-
;gene Zugehörigkeit zu einer verbrecherischen
^Organisation im Sinne des Nürnberger Ur-
jteils scheint allerdings auf die formale Zuge¬
hörigkeit ' zu solchen Organisationen, nämlich
«um Corps der politischen Leiter, zur Ge-
jStapo, zum SD und zur SS abzuheben. Das
Nürnberger Urteil stellt nun aber nicht den
verbrecherischen Charakter dieser Organisa¬tionen als Ganzen fest, sondern es stellt nur
den verbrecherischen Charakter von be¬
stimmten Per senengruppen fest,die diesen Organisationen angehören, näm¬
lich beim Corps der politischen Leiter der
Personen bis zum Ortsgruppenleiter und den¬
jenigen Amtsleitem, die Leiter eines Büros
im Stab der Kreisleitung waren , bei der Ge¬
stapo aller Beamten mit Ausnahme der Mit¬
glieder des Grenz- und Zollschutzes und der
Geheimen Feldpolizei , beim SD aller Mitglie¬
der einschließlich örtlicher Vertreter und
Agenten, bei der SS aller offiziellen Mitglie¬
der , und zwar bei allen Gruppen mit der Ein¬
schränkung. daß sie

a) noch nach dem 30 . August 1939 diesen
Gruppen angehörten,

,b) persönlich in die Begehung von Kriegs¬
verbrechen und 'Vergehen gegen die Mensch¬
lichkeit im Zusammenhang mit dem Krieg
verwickelt waren) oder

c) Mitglieder der Organisationen wurden
oder blieben, obgleich sie Kenntnis davon

Für Erhaltung der Menschenrechte
Washington. Für die vom 1 . bis 19. Dezem¬ber in Genf tagende Kommission der Men-schenrechte der Vereinten Nationen hat dasamerikanische Staatsdepartement den Ent¬wurf einer Erklärung der Menschenrechte

ausgearbeitet, welcher soeben in Washingtonveröffentlicht wurde. Der amerikanische Ent¬wurf wird in Genf von Frau Franklin D.Roosevelt vorgelegt. Er lautet :
„Alle Mitgliedsstaaten der Vereinten Na¬tionen bekennen ihren Glauben an die Würdeund den Wert der menschlichen Persönlichkeit

und verpflichten sich , gemeinsam darauf hin¬zuwirken, daß die Achtung vor den Rechten
des Menschen uüd den grundlegenden Frei¬heiten aller herrschen kann.

Infolgedessen beschließt die Vollversamm¬
lung der Vereinten Nationen, diese Grund¬rechte und Grundfreiheiten des Individuumsin einer ' feierlichen Erklärung festzulegenund fordert alle Völker der Welt auf, diesenRechten und Freiheiten, wie sie nachstehendaufgezählt sind , Geltung zu verleihen:Artikel I : Jedes Individuum hat Recht aufLeben, auf Freiheit und auf gleichen Schutzim Sinne des Gesetzes .

Artikel II : Jedes Individuum hat Anspruchauf Freiheit der Information, des Wortesund des Ausdrucks, auf Religions-, Ge¬
wissens - und Meinungsfreiheit, auf Ver-
sammlungs- und Vereinsfreiheit sowie auf

die Möglichkeit , an seine Regierung und an
die Vereinten Nationen Gesucne zu richten.

Artikel III : Niemand kann einer unbe¬
gründeten Einmischung in sein Privatleben ,seine Familienangelegenheiten, sein Heim,seine Korrespondenz oder seinen persön¬lichen Ruf unterworfen werden. Niemand
kann willkürlich seines Eigentums beraubt
werden.

Artikel IV : Die Möglichkeit der freien"Ortsveränderung innerhalb der Genzen des
Staates , der Auswanderung und der Asyl¬
suche fern von jeder Verfolgung wird ge¬
währleistet .

Artikel V : Niemand darf ta Sklaverei oder
unfreiwilliger Knechtschaft gehalten werden.Niemand darf gefoltert oder einer grausamenoder unmenschlichen Bestrafung oder unwür¬
digen Behandlung unterworfen werden.Artikel VI : Niemand darf willkürlich ver¬haftet oder in Haft gehalten werden. Jede
verhaftete Person hat Anspruch darauf,schleunigst über die gegen sie erhobenen An¬
klagen informiert und innerhalb einer ange¬messenen Frist abgeurteilt oder freigelassenzu werden.

Artikel VII: Jedes Individuum hat dasRecht, hinsichtlich seiner Rechte und Pflich¬ten von einem unabhängigen und unpartei¬ischen Gericht frei gehört zu werden , undhat Anspruch auf den Beistand eines An¬

hatten , daß diese Organisationen für die Aus¬
führung von solchen Verbrechen benutztwurden.

Bei der SS sind ferner von dieser Per¬
sonengruppe ausgenommen diejenigen, die
vom Staat auf solche Art in die Reihe derSS eingestellt wurden, daß ihnen keine an¬dere Wahl blieb und die keine solchen Ver¬brechen begingen. Das Nürnberger Urteilselbst stellt sich ausdrücklich auf den Stand¬
punkt des Schuldprinzips uifd enthält darü¬ber die folgenden Ausführungen:

„Zu den wichtigsten dieser Prinzipien ge¬hört , daß strafrechtliche Schuld , eine , per¬sönliche ist, und daß Massenbestrafüngehzu vermeiden sind . . . Da . . . die Erklä¬
rung bezüglich der Organisationen oder
Gruppen den verbrecherischen Charak¬ter ihrer Mitglieder bestimmen wird , sosollte diese Erklärung diejenigen ausschlie¬
ßen , die keine Kenntnis der verbrecheri¬
schen Zwecke oder Handlungen hatten , so¬wie diejenigen, die durch den Staat zur Mit¬
gliedschaft eingezogen worden sind . . .Die bloße Mitgliedschaft reicht nicht aus,um von solchen Erklärungen betroffen zu
werden.“
Es wird sich nun fragen, ob von der Am¬

nestie nun tatsächlich alle diejenigen, die for¬
mell einer der verbrecherischen Organisatio¬nen angehört haben, ausgenommen sein sol¬len, oder ob nur diejenigen ausgenommen sein
sollen , die zu den Gruppen der materiell
Schuldigen gehören, die. das Nürnberger Urteil
aus jeder der genannten Organisationen aus¬
sondert. Jedenfalls ist zu übersehen, daß der
Kreis der aufgrund der Feststellungen des
Nürnberger Urteils Nicht -Amnestierten und
der Kreis der aufgrund der Tatbestände der
Direktive 38 Nicht-Amnestierten sich über-
schneiden . Ob in der letzteren Gruppe alle Be¬
lasteten und Hauptschuldigengemäß den Lan¬
desverordnungen enthalten sind, oder ob auch
hier eine Ueberschneidung besteht, ist , wie
oben ausgeführt, fraglich, auf jeden Fäll -aber
umfaßt der Kreis der Nichtamnestierten auch
Mitläufer im Sinne der Landesverordnung,die Titel, und Mitläufer und Minderbelastete,die Titel oder Aerhter in der Partei oder den
angeschlossenen Verbänden inne gehabt haben.

Mit keinem Wort ist in der Amnestieverord¬
nung Bezug genommen auf die Landesverord¬
nungen über die Befreiung vom Nationalso¬
zialismus und Miltarisrrtus. Es ist hier ledig¬
lich eine rein tatsächliche Anknüpfung vor¬
handen, die darin besteht , daß dem Staats¬
kommissar für politische Säuberung die Funk¬
tion übertragen ist , zu entscheiden, wer von
der Amnestie erfaßt wird, und die darüber
ergangenen Entscheidungen, soweit sie frühere
Entscheidungen aufheben, der Militärregie¬

rung vorzülegen, die innerhalb zweier Monate
Einspruch* gegen diese Entscheidungen ein-
legen kann . Ob die Einzelheiten des Verfah¬
rens in Landesgesetzen oder in einer Durch¬
führungsverordnung der Militärregierungselbst festgelegt werden, steht noch dahin. Je¬denfalls greift die Ordonnanz nicht ein in die
Kompetenzen der Untersuchungsausschüsseund Spruchkammern zur Maßregelung von
Hauptschuldigenund Schuldigen im Sinne der
Landesverordnung, minderbelasteten Inhabern
von Aemtem und Titeln und Mitläufern mit
Titeln, die sie von der Partei oder den ihr an¬
geschlossenen Verbänden erhalten haben.Diese Tätigkeit der deutschen Säuberungsin¬stanzen wird also fortzusetzen sein. Daraus
ergibt sich zwangsläufig, , daß die Untersuch¬
ungsausschüsse und, Spruchkammern nun . in
jedem einzelnen Fall prüfen müssen,' ob die
Voraussetzungenfür die Fortsetzung, ihrer Tä¬
tigkeit vorliegen , und daß sie dort , wo sie der
Auffassung sind , daß es sich um . Personenhandelt , die der Amnestie unterliegen, ent¬
weder mit oder ohpe eine ausdrückliche Fest¬
stellung hierüber ihre Tätigkeit eiristellem
und die Akten dem Herrn Staatskommissar
vorlegen müssen, damit dieser eine Entschei¬
dung gemäß Art. 5 der Verordnung fällen
kann darüber , ob die früher . ergangene Säu¬
berungsentscheidung durch die Amnestie darhin gefallen ist, oder ob der Untersuchungs¬
ausschuß und die Spruchkammer das Verfah¬
ren über Bestätigung. . Milderüng oder Ver¬
schärfung der bisherigen Entscheidung fort-
züsetzen haben.

Dabei sind selbstverständlich die Angehö¬
rigen der im Abschnitt I und II des Anhang?zur Direktive 38 . aufgeführten Personengrup¬
pen von amtswegen ganz besonders scharf da¬
raufhin zu prüfen, ob sie zu der Gruppe der
Belasteten oder Hauptschuldigen gehören.Die Personen, gegen die Sühnemaßnahmen
ausgesprochen worden sind , die aber unter
die Amnestie fallen, sind mit der Veröffent¬
lichung der Amnestie gemäß Artikel 4 wiederin den Genuß ihrer politischen und bürger¬
lichen Rechte eingetreten und können sich in
Zukunft um glle öffentlichen und privatenPosten und Anstellungen bewerben. Der Ent¬
scheidung darüber, ob diese Personen unterdie Amnestie fallen, kommt also lediglich eine
feststellende, keine Recht schaffende Bedeu¬
tung zu.

Diese Amnestie bedeutet einen Schritt vor¬wärts in der Richtung auf Schaffung mate¬
rieller Gerechtigkeit auf dem Gebiet der poli¬tischen Säuberung. Möge sie in der von soschweren materiellen Sorgen verdunkelten
Adventszett dieses Jahres recht vielen Men¬
schen einen Teil dieser Sorgen abnehmenund auch den inneren Frieden bringen.

walts. Niemand kann für ein Verbrechen
verurteilt oder bestraft werden, außer auf¬
grund eines öffentlichen Urteils, welches auf
einem im Augenblick der Tat in Kraft be¬
findlichen Gesetz beruht . Jedes Individuumist unabhängig von seinen Funktionen und
seinem Statut den Regeln des Gesetzes unter¬worfen.

Artikel VIII : Jedes Individuum hat An¬
spruch auf eine Staatsangehörigkeit. JedesIndividuum hat das Recht, direkt oder durch
Vermittlung seiner Vertreter an der Regie¬
rung tatsächlichen Anteil zu nehmen undsich an den Wahlen zu beteiligen, die perio¬disch frei oder geheim stattfinden .Artikel IX : Jedes Individuum hat Anspruchauf ein anständiges Leben, auf Arbeit undauf Besserung seines Wohlbefindens, auf Ge¬sundheit , Unterricht und soziale Sicherheit.Alle müssen eine gleiche Chance auf Teil¬nahme am wirtschaftlichen und kulturellenLeben der Gemeinschaft haben.Artikel X : Jedes Individuum in der gan¬zen Welt hat Anspruch auf Individualrechteund grundlegende Freiheiten, wie sie in der
vorliegenden Erklärung festgelegt sind , ohne
Unterschied von Rasse, Geschlecht , Spracheoder Religion . Die volle Ausübung dieserRechte erfordert die Anerkennung der Rechteder anderen und den gesetzlichen Schutz derFreiheit , des Allgemeinwohls und der Sicher¬heit aller .

Tagung der Arheitsminister
Baden-Baden. Die Arbeitsminister der dreiLänder der französischen Zone §md in Baden-

Baden zu einer Besprechung zusammen¬gekommen, in deren Verlauf in erster Linieüber das zu schaffende Betriebsrätegesetzdiskutiert wurde.
Neue LDP»Zeitung in Berlin

Berlin. Eine neue LDP-Zeitung als Organdes Landesverbandes Berlin mit Karl Hubert
Schwennicke , dem Vorsitzenden der .Per’ ;,-LDP als Lizenzträger, wird voraussichtlich abJanuar . 1948 in Berlin1 erscheinen. Das Blattwird eine Montagszeitung sein und den Na¬men „Montags -Echo“ tragen . Die Lizenz warvon Schwennicke auf Grund der Differenzen
zwischen dem Landesverband Berlin der LDPund der fJDP Ostzone beantragt worden mitder Begründung, daß der „Morgen “

, das Or¬
gan der Ostzonen -LDP, den Belangen desBerliner Landesverbandes nicht Rechnungtrage.

Kotfgreß der liberalen Partei Italiens
Rom . Von den drei, dem liberalen Parteikon¬greß eingereichten . Anträgen , hat derjenigeder . Rechten die Mehrheit mit 381 gegen 375

Stimmen des Zentrums erhalten . In diesem
Antrag erklärt sich die . liberale Partei als
europäisch, national ; konservativ, demokra¬tisch und setzt sich .die Revision des Friedens¬
vertrages , zum Ziel. In dem Antrag , wird fer- .ner die. Zugehörigkeit der Partei -.zur liberalen-
Internationale erklärt . V ,»r - . •

Arabischer Volkskongreß in Kairo
Kairo. - In der großen Moschee von Azharwurde ein arabischer Volkskongreß eröffnet,an dem ' über J2 000 Personen teilnahmen,darunter die Vertreter verschiedener christ¬licher Sekten des Mittleren Orients und vier

koptische Bischöfe. Die Delegierten versicher¬ten, im Hinblick auf die Teilung Palästinas
seiem Christen und Mohammedaner völligsolidarisch. Vier Resolutionen wurden im
Zusammenhang mit der Verteidigung Palä¬stinas bereits gefaßt.

' I . Die Entscheidungder UNO wird nicht berücksichtigt. 2. DieBildung einer Zentralorgänisation zur Ko¬
ordinierung der Bestrebungen für eine Unter¬stützung Palästinas . 3. Aufforderung an dieJugend der " arabischen Länder , sich für dieVerteidigung des Arabertums einzusetzen.4 . Eröffnung einer großen Subskription zumAnkauf von Waffen und Munition.
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31 . Fortsetzung
Hinter ihnen stand plötzlich ein älterer

Herr, der sie mit drohender Bewegung seines
Revolvers veranlaßte , die Hände hochzuneh¬
men .

„Die Fächer sind nicht leer gewesen“
, sagteder ältere Herr bestimmt. „Ihr habt sie aus¬

geräumt ! Wo habt ihr das Geld und die
Pläne hingeschafft?“- j

Jetzt trat die Dame dicht an Morris heran .
„Es dürfte Euch“

, gab sie zurück, „recht
schwerfallen, uns etwas nachzuweisen. Wirhaben es immerhin schwarz auf weiß, daß ihr
Gauner seid.“ Dabei schwenkte sie die Quit¬tung vor dem Gesicht des entgeistertenMachte hin und her, der Stenogrammblockund Bleistift in erhobenen Händen hielt, die
heftig zitterten.

„Sie bekommen den Zettel zurück“
, sagtedie Dame, „bis heute Abend um 11 Uhr . Sie

besorgen uns bis dahin das Geld und diePläne. Einverstanden?“
„Einverstanden“, nickte Flynn.

Kaum hatte sich die Tür hinter den uner¬
betenen Besuchern geschlossen , waren Morris
und Mackie zum Schreibtisch gerast , um ihn
von der Wand abzurücken. Flynn öffnete die
Schublade und nahm Pläne und Geldscheine
heraus. Es war noch alles vorhanden.
Flynn stopfte den Inhalt der Geheimfächer
in Mackies Geigenkasten. „Wenn Sie uns
aber nun anzeigen“ , meinte Mackie ängstlich,
„jetzt gerade, wo wir unseren Fall haben?
Was sollen wir tun, Morris?“

„Erst einmal nach Yvelles fahren , zu Pro¬
fessor Berry“, entschied Flynn.

4>
Schloß und Park waren bereits recht

schlecht im Zustand, als Professor Berry es
vor etwa vierzehn Jahren erwarb ; und
die Bewohner des gleichnamigen Städtchens
hatten sich damals sehr gewundert, daß der
verwahrloste Besitz überhaupt einen Käufer
gefunden hatte.

Eines Morgens hieß es, der Professor sei
gestorben und die Besitzung ginge an seine
Ersen über , zwei junge Mädchen irgendwoin England. i

Bald darauf fanden sich auf dem Landsitz
die beiden jungen Damen ein, die wir aus
dem Brüsseler Nachtschnellzug bereits ken¬
nen.

Kurz nachdem sie eingetröffen waren,sprach Rechtsanwalt Ür. Balderin, der die
Hinter! Tssen ^ haften des Professors ordnete,verzweifelt mit dem Diener des Hauses:
„Die Mädchen denken sie wären reich! Dabei
besitzen sie keinen Pfennig. Der Besitz istüber und über verschuldet!“

Dr. Balderin überlegte eine Weile , dann zoger die Brieftasche und überreichte dem Die¬ner einen Geldschein . „Hier haben Sie einst¬weilen hundert Francs von mir“, sagte er!Man merkte ihm an, daß es ihm nicht leichtfiel, das Geld herauszurücken. - „Aber bitte ,seien Sie recht sparsam damit ! — Und sollten
die jungen Damen Sonderwünsche haben, sovertrösten Sie sie; sagen Sie, in ein paarTagen . .

Obwohl das Licht schon vor geraumer Zeit
gelöscht worden war und das Zimmer imDunkeln lag, waren die beiden Mädchen noch
wach . Eine leise Erregung über all das Unge¬wohnte hielt ihnen den Schlaf fern ; teilswaren es Dinge, die in der Vergangenheit ge¬schehen waren, teils Aussichten, die sichihnen in der Zukunft eröffneten.

„Die feinsten Leute werden in unseremSchloß ein und - aus gehen “, sagte Jane . Sie
lag, die Arme unter dem Kopf verschränkt,und sah mit weit offenen Augen zur Decke ,auf der der Mondschein umhergeisterte. „Wirwerden Gesellschaften geben , Musikabende,Hausbälle. Berühmte Leute und interessanteMänner werden unsere Gäste sein und unsden Hof machen .“

„Der rätselhafte Fremde aus der Eisenbahnzum Beispiel“, fiel Mary ein.
Sie sagte es sehr leise , und es war nicht er¬sichtlich , ob diese Zwischenbemerkung eine

Spitze bedeuten sollte.
• Jane warf sich in den Kissen herum!

„Wie kommst du gerade auf den?“ fragtesie heftig.

Mary Wandte den Kopf nach dem Neben¬bett . Sie vermochte dort das Gesicht mit demblonden Haar nur undeutlich zu erkenne» . Ausihrer Stimme merkte man , daß sie lächtelte,als sie auf die Frage der Schwester einging.
„An ihn hast du doch wohl in erster Linie ge¬dacht“ , meinte sie nachsichtig.
„Ueberhaupt nicht“, erklärte Jane patzig.Auch die Stimme der Schwester gewannjetzt an Schärfe.
„Mir scheint eher“

, sagte sie spöttisch, „duhast überhaupt noch nicht aufgehört, an ihnzu denken.“
„Ich?“ entrüstete sich Jane . „Du ! Du wärstja am liebsten mit ihm nach Brüssel ge¬fahren !“

•
_
Vor der Schloßtür sah man die dunklen Um¬risse eines Kraftwagens. Flynn und MacMac-pherson stiegen aus und begaben sich durchdas Portal in das Gebäude.
„Mister Holmes “ , begann der RechtsartwaltDr. Balderin, „welch ein glücklicher Zufall,daß Sie gerade jetzt hergekommen sind !“
„Zufall?“ wiederholte Flynn geringschätzig ;„Ich komme niemals zufällig.“
„Ich war nämlich eben im Begriff“, fügteder Rechtsanwalt erklärend hinzu, „die Poli¬zei zu benachrichtigen.“
„Die Polizei ?“ fragte Flynn verdutzt undzo a seine Shae-Pfeife aus der Manteltasche.' a“

, erwiderte Dr Balderin, . .es ist hiereine ganze Reihe rätselhafter Vorgänge undUmstände, die ich wir Anzeige bringen wollte.“
(Fortsetzung folgt )
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£abv uni» Umgebung
Greifbares — Seifbares!

Brüder des Bartes, wir wollen ehrlich sein ,es ist schon zu lange her, als daß wir uns aufeine Zuteilung von Rasierseife erinnern könn¬
ten . Wenn ich nicht irre , war es das letzte Mal
Frühling . Nach der Devise , daß alles grüntund sprießt , schien man sich auch der männ¬lichen Würde, des Bartes, erinnert zu haben
und bedachte die Verbraucherschar mit einemStück(chen ) dieser so selten greifbaren, seif¬baren Materie. Inzwischen ist der Frühlingverrauscht , ein heißer Sommer verblüht , die
kalten Winde kommen* auf, und der Herbst
fällt von, den Bäumen. Aber die „Stoppeln“
sind geblieben.

Und trotzdem, Freunde ! Wenn ich euch so
betrachte auf den Plätzen und Straßen , in den
Sälen und Hallen, seid ihr immer noch so
tadellos „glatt“ , daß ich mich beschämt in alle
Ecken drücke. Wie macht ihr das eigentlich
so? Wendet ihr etwa euer letztes Kleingeld
nutzbringend an und seid unter die „Rasieren-
lasser“ gegangen? Ich muß gestehen, für stän¬
dig kann ich mir das noch nicht leisten. Ihr
meint , ich hätte mit meiner Seife nicht ge¬spart ? Aber ich bitte euch ! Selbst bei spar¬samstem Verbrauch (nur bei Fest- und Feier- rlichkeiten bin ich noch eben mit dem Pinsel '
vorbeigehuscht) ist die Ration mehr und mehr
zum Ratiönchen geschmolzen . Nim ist sie
längst entschwunden. Eines hab ich aller¬
dings für mich. Seit mein Bart einen solch be¬
trächtlichen Umfang erreicht hat , ziehen
Freunde und Bekannte ehrfürchtig den Hut.Aber trotz aller Würde möchte ich gern wie¬
der einmal ins Theater , ins Kino, unter nette
Leute gehen — — kurz und gut, ich möchte
wieder einmal jung und gepflegt ausschaüen.Wie meint ihr ? Ihr auch? Aber leider, leider.
Was mach ich da nur? Halt, ich hab’s ! In den
Tageszeitungen gebe ich ein Inserat auf : „Be¬
hörden ! Wirtschaftsämter! Rettet die unbär¬
tige Zivilisation!“

Nun bin ich ganz sicher, dies hilft bestimmt.Im Vertrauen : Sollten wir etwas bekommen,dann nehme ich die Schere und hebe die Seife
auf für den nächsten Frühling . Man kann janie wissen, . -BeScho-

Stadtnotizen
Was ist aufgerufen? Käse (für Normal¬

verbraucher* ’und Teilselbstversörger nur in
Brot);. 6—10 ' Jahre 100 Gramm, 10 bis über
16 Jahre 125 Gramm, Schwerarbeiter Gr. H
50 Gramm, Gruppe - III und IV 100 Gramm.
Ausgabe erfolgt ab Dienstag.

Die Verkaufszeiten der ' Friseurgeschäfte
waren auf den Plakatanschlägen irrtümlich
mit 9.30 anstatt 8 .30 angegeben.

Bei der Gesellenprüfling der Metallindu¬
strie erhielt der Mechaniker Fritz Köllenber¬
ger unter 35 Prüflingen mit 118 . Punkten die
höchste Punktzahl und die höchste Note „mit
Auszeichnung“ . Die Leistung ist in dieser
schweren Zeit für den Prüfling und seine
Lehrfirma , Armaturwerk Meiko (Karl Nest¬
ler Co.) , ein schöner Erfolg.

Familiennachrichten
Altersjubilare : Im Altersheim in der Bis¬

marckstraße vollendete Berhard Spadi sein
80 . Lebensjahr . Ebenso werden Witwe Marie
Handschuh, Stephanienstraße 57 , am 12t De¬
zember und Witwe Lina Schmelzer, ObStstr .
17 , am 18. Dezember ihren 80. Geburtstag be¬
gehen können. Am 13 . Dezember wird In¬
validenrentner Josef Meier, Schützenstraße 33 ,
87 Jahre alt.

Seinen 75 . Geburtstag feiert in guter kör¬
perlicher Frische am 10. Dezember Herr
Karl Wagemann, Feldhüter a. D„ Schützen¬
straße .

Einiges vom Lahrer Wasserwerk
Die langwährende Trockenheit dieses Som¬

mers führte in fast allen Städten und Ge¬
meinden zu Einschränkungen im Wasserver¬
brauch. Auch das Lahrer Wasserwerk hatte
Mühe, dem Wasserbedarf nachzukommen, es
konnte aber doch die Bevölkerung jederzeit
so versorgen, daß sie von direkten Einschrän¬
kungen verschont blieb. Das Wasserwerk
verfügt über 4 Wasserentnahmestellen, und
zwar 3 Quellengebiete (Gießen, Ernet u. Sulz)
und 1 Grundwasserpumpstation im Gewann
Elend unterhalb der Feuerwehrstraße . Mit
diesen 4 Entnahmestellen wird die Stadt
Lahr einschließlich Dinglingen und Mieters¬
heim versorgt. Die Schüttmenge sämtlicher
Entnahmestellen beträgt 80 Liter pro Sekun¬
de und konnte selbst in den kritischsten Wo¬
chen dieses Sommers auf 71 bis 73 Liter ge¬
halten werden, während die Schüttmenge
mancher Städte auf 5 Prozent gesunken war.
Allerdings war die Pumpstation 4 Monate
ununterbrochen in Betrieb , und die Quellen
waren erstmals ohne Überlauf.

„Sportfreunde“ Lahr :
„Die Vereinsleitung hat eine große Werbe -

Aktion gestartet . In einem schriftlichen

Kleine Kalorien * Betrachtung
Im November erhielt der Lahrer Normalverbraucher 1060 Kolorien

Seitdem wir nichts mehr zu essen haben,beschäftigen wir uns mit Kalorien . Früher ,als wir noch nicht zu hungern brauchten , hat
außer wissenschaftlich Interessierten kaum
jemand den Begriff gekannt, den heute je¬
dermann im Munde führt . Nun, was ist
eigentlich eine Kalorie? Sie ist der Wämie-
betrag, den man einem Liter Wasser zufüh¬
ren muß, damit dieser um einen Grad wär¬
mer wird . Nicht zu Unrecht hat man den
menschlichen Körper mit einem Ofen ver¬
glichen , da er die aufgenommenen Nahrungs¬
mittel verbrennt . Die dabei freiwerdende
Wärme dient zur Aufrechterhaltung des .
Lebensgetriebes. Die Nahrungsmittel haben
also eine ähnliche Aufgabe wie das Benzin im
Auto oder die Kohle in der Lokomotive. Der
Kalprienbedarf des Menschen ist von ver¬
schiedenen Umständen abhängig : vom Le¬
bensalter , vom Körpergewicht, von der Art
der Beschäftigung und von der Konstitution.
Im Alter von 2 bis 4 Jahren braucht der
Mensch etwa 50 Prozent, bei 5 bis 7 JahrenAppell an alle Mitglieder hat der Präsident 60 Prozent, bei 8 bis 11 Jahren 70 Prozent,des Vereins diese aufgefordert , sich geschlos¬

sen an dieser Werbe -Aktion zu beteiligen.
Als Leiter dieser Aktion möchte ich auch

an dieser Stelle nochmals alle Mitglieder aüf-
rufen , nach besten Kräften neue Mitgliederfür den Verein zu werben . Es wird erwartet ,daß jedes Mitglied mindestens 1 neues Mit¬
glied wirbt . Darüber hinaus winken den
Mitgliedern, die die größte Zahl ah Neu-
Mitgliedern bringen, wertvolle Preise .

Aber auch an alle Sportanhänger , die noch
nicht Mitglieder unseres Vereins sind, wende
ich mich mit der herzlichen Bitte , sich der an
sie ergehenden Werbung nicht zu verschlie¬
ßen , sondern durch ihre Beitrittserklärung zu
bekunden, daß sie dem Sportgedanken am
besten dadurch dienen wollen, wenn sie Mit-

bei 11 bis 14 Jahren 80 Prozent und bei 14
bis 18 Jahren 95 Prozent vom Kalorienbedarf
des Erwachsenen (den erwachsenen Normal¬
verbraucher mit 70 Kilogramm angenommen).
Bei völliger Bettruhe braucht der normale
Erwachsene 1680 Kalorien, bei achtstündiger
Büroarbeit 2600 , beim Holzfällen 5600 . Ne¬
benbei wollen wir in dieser Kalorienbetrach- Hunger gemacht, und, offen gestanden, wäre

In je 100 (hundert) Gramm sind an
Kalorien enthalten bei:

Brot 245
Nährmittel einschL Hülsenfrüchte 350
Fleisch 160
Schweinefleisch 270
Fische (ohne besonders behan¬

delte Heringe) 70
Salzheringe 140
Butter und Margarine 720
Reine Fette 900
Zucker 400
Marmelade 250
Kartoffeln 68
Frischgemüse 20
Käse mit 30% Fettgehalt 400
Käse mit 10% Fettgehalt 200
Käse mit 4% Fettgehalt 100
Vollmilch mit 2,5% Fettgehalt 53
Magermilch 35
Milchpulver 350
Eier (auch 100 Gramm) 140
Eipulver 560

Auf Grund dieser Zahlen wurden für den
Monat November (einschl . der nachgelieferten
1000 Gramm Nährmittel) 1060 Kalorien je Tagfür den Normalverbraucher errechnet, was
gegenüber dem Monat August mit 610 Kalo¬
rien eine ' Steigerung um 450 Kalorien be¬
deutet . ■

Hiermit wollen wir unsere kleine Kalorien¬
betrachtung schließen . Sie hat mir ordentlich
mir ein gutes Essen lieber als noch so vieleKalorien. Ihnen auch?

Blick in die Landgemeinden
Ichenheim. 76 Jahre alt wurde am 10. Dez.

tung noch erwähnen , daß der Mensch nicht
nur Kalorien, sondern auch Eiweiß, Fett u . Vi¬
tamine braucht . So stehen z . B. Gemüse und
Salate in der Kalorienbewertung tief, ihr Ge¬
halt an Vitaminen aber ist bedeutend . 100 _Gramm Hafergrütze enthalten 13,4 Gramm unser Mitbürger Anton Jäger . Frau MarieEiweiß und 6 Gramm Fett , 100 Gramm Weiß- Jäger geh . Siegenführ wurde am 7 . Dez. und

_ „ „ „„x. oxv. brot dagegen nur 6,8 Gramm Eiweiß und 6,5 Herr David Krumm am 10. Dez. 70 Jahre alt .
'

glied der großen Snortfamilie der „Sport- Gramm Fett (Weshalb schon wiederholt von Meissenheim. Am 7. Dezember konntenfreunde“ Lahr sind.
“

Ernährungswissenschaftlern vorgeschlagen die Eheleute Karl Wickertsheim II undDie Preise für die besten Werber werden wurde, mehr Hafer anzupflanzen) . Der amt- Ida geh. Heim das Fest der silbernen Hoch-vpm 15 . bis 20 . Dezember 1947 im Schau- liehe Kalorienplan sieht (lt . der in Mainz er- zeit feiern . Eine ganz besondere Freude konn-fenster. Furier , Marktstraße 1 , ausgestellt.“ scheinenden „Allgemeinen Zeitung“) so aus : te' dem Fest der einzige Sohn Hans geben,der erst vor wenigen Tagen aus der Kriegs¬gefangenschaft zurückktSrte . — - Wie erstnachträglich bekannt wurde, bestand derSchmiedelehrling Emil Sehweinfurth, Sohndes Schmiedemeisters Hermann Schwein-furth , vor der Prüfungskommission die Ge¬sellenprüfung im Schmiedehandwerk mit gu¬tem Erfolg.
Wittenweier. In der letzten öffentlichen Ge¬meinderatssitzung , unter Vorsitz von Bürger¬meister Läßle standen verschiedene Punkteauf der Tagesordnung. Mit der Wiederin¬standsetzung des zum Teil abgebrannten Sprit-

Wittelhach
Der kleine Schuttertalort und seine 800jährige Kirche

Mit 223 Einwohnern ist Wittelbach der
kleinste Ort des Schuttertales . Neben mehre¬
ren kleineren landwirtschaftlichen Anwesen
besitzt es auch etwa zehn größere Bauernhöfe.
An Industrie und Gewerbe sind eine Zigarren¬
fabrikfiliale und einige Handwerksbetriebe
ländlicher Art vorhanden . Eine ehemals von

Im Jahre 1363 verkaufte letzterer den Ort an
das Kloster Ettenheimmünster, während um
1370 noch verschiedene Rechte der Dauten-
steiner an das genannte Kloster übergingen.
Die Jurisdiktion , welche das Kloster über den
Ort ausübte, wurde durch die Herren von Ge¬
roldseck des öfteren angefochten, da Gerolds¬

einer Seelbacher Firma betriebene Tabak- eck als Lehenherrschaft und Nachfolger von zenhause« «nll «n ex+moii v -Dirmanmliitla liaeff CAiC* Toner»» 7 !oIf efill Aar . _
S
_CrUieH Wie möglich begOn -Rippenmühle liegt schon seit langer Zeit still.

Das dazugehörige Stauwehr südlich des Ortes
wurde im Laufe der Jahre durch Hochwässer
nahezu Vollständig zerstört , im vergangenen
Jahr aber , wieder neu erdichtet. Beim Zusam¬
menbruch des letzten Krieges und dem Durch¬
rollen der Front blieb der Ort von Menschen¬
verlusten und größeren Materialschäden ver¬
schont , lediglich ein Gebäude wurde leicht be¬
schädigt .

Das Wahrzeichen von Wittelbach bildet das
altersgraue Kirchlein aus dem zwölften Jahr¬
hundert . Zusammen mit dem anfangs der
zwanziger Jahre abgebrochenen Kirchlein von
Dörünbach wurde die Kirche zu Wittelbach
am 22. Juli 1132 durch Bischof Ullrich von
Konstanz eingeweiht. Neben der am 25. Juli
1035 eingeweihten Kirche von Lahr-Burgheim
zählt die Kirche von Wittelbach zu den älte¬
sten unserer Gegend . Sie ist eine Filialkirche
von Seelbach, wird aber seit Beginn des Jah¬
res 1947 selbständig betreut .

Aus dem Jahre 1144 stammt die erste
sichere Erwähnung des Ortes „Wittilunbach“ ,während es im Jahre 1185 als „Witilinbach“
und 1270 als „Witelnbach“ bezeichnet wird.Seit dem 14. Jahrhundert trägt der Ort den
heutigen Namen „Wittelbach“.

Das Dorf gehörte in den ältesten Zeiten
einem Hans Schultheiß von Haslach, von wel¬
chem es durch Kauf an Johann von Tettingenund dann an Johann von Schuttertal überging.

Dautenstem ein Drittel der Einkünfte jmn nen werden. Dem Kauf ejnes j ~
berg w„rdeWittelbach zu beziehen hatte . Auch die nach- ^ zugestimmt. Dem Antrag des Hermann Wa-folgenden Herren von der Leyen bezogen noch genmann auf Antritt des angeborenen Bür¬gewisse herrschaftliche Renten von Wittel- _ _ ,bach. gerrpehts wurde stattgegeben. Die Instand-

^ . Setzung des Gemeindeweges Richtung Kip-Gegenuber der wechselvollen Geschichte der penheimweiler sowie das Fangen von Maulübrigen geroldseckischen Talorte hatte Wit¬
telbach unter dem Patronat des Klosters Etten¬
heimmünster verhältnismäßig wenig unter
den stürmischen Ereignissen der Jahrhunderte
des Mittelalters zu leiden. Als im 16. Jahr¬
hundert die geroldseckischen Orte Schuttertal,Seelbach, halb Reichenbach und Kuhbach des
Öfteren ihre Religion wechseln und protestan¬
tisch werden mußten, waren es drei Bauern¬
höfe von Wittelbach, die ebenfalls protestan¬tisch werden bzw. bleiben wollten und des¬
wegen von Wittelbach losgelöst und den da¬
mals protestantischen Orten Schuttertal und
Seelbach zugeschlagen wurden. Dieser Zu¬
stand verblieb auch ; als Wittelbach 1803 zu¬
sammen mit der Straßburgischen Herrschaft
Ettenheim an Baden kam. Eine Bereinigung
dieses für die heutigen Bewohner der genann¬ten Höfe nicht immer wünschenswerten Zu¬
standes wurde bis zur Gegenwart noch nicht
vorgenommen. Der damalige Religionszwang:
„Wie der Herr so die Untertanen“ ist die Ur¬
sache der auch anderwärts heute noch fest¬
stellbaren scharfen Abgrenzung der Religions¬
zugehörigkeit zwischen den verschiedenen
Orten.

würfen mit Entlohnung durch die Gemeindewurde gutgeheißen.
Reichenbach. 70 Jahre alt wird am 9. De¬zember Herr Franz Bühler, Organist undDirigent des hiesigen Musikvereins, wohn¬haft in der Hauptstraße. — Nach einem ar¬beitsreichen Leben starb im Alter von 59 Jah¬ren Frau Karolina Schwörer, Ehefrau desGerbers Otto Schwörer. Die Beerdigung fandunter großer Teilnahme auf dem hiesigenFriedhof statt .
Steuerfreiheit von Weihnachtsgeschenken
Amtlich wird mitgeteilt: Zuwendungen, diein der Zeit vom .15 . November 1947 bis 15.Januar 1948 aus Anlaß des Weihnachtsfestes

(Neujahrstages) gezahlt werden, sind insoweitvon der Lohnsteuer befreit, als sie im einzel¬nen Fall 200 Mark nicht übersteigen. Bei hö¬heren Zuwendungen ist der den steuerfreien
Betrag von 200 Mark übersteigende Teil nachden für sonstige Bezüge geltenden Grundsät¬zen zu versteuern . Das sogenannte 13. Monats¬
gehalt, das hauptsächlich im Bank- und Ver¬
sicherungsgewerbe üblich ist, zählt nicht zuden begünstigten Zuwendungen.

Blick in das „Lahrer Haus “
Das „Lahrer Haus“ steht dem deutschen

Publikum offen. Spiegel der Welt und Spie¬
gel der Heimat will es sein — die Maler un¬
serer Landschaft haben Gemälde ausgestellt
in dem großen lichten Saal, der zugleich
Buchhandlung ist. Es werden französische
und deutschsprachige Bücher (letzere aus der
Schweiz ) zum Verkauf angeboten. Eine grö¬
ßere Anzahl deutschsprachiger Werke wird,wie man uns versicherte, in nächster Zeit er¬
wartet . Das Publikum zeigt sich kauflustig,die Regale sind schon stark gelichtet. In den
oberen Räumen des Hauses — sie sind
freundlich und zweckmäßig in ihrer hellen
Schlichtheit — sind Leihbücherei und Lese¬
saal eingerichtet. Die Bibliothek, reich und
vielseitig, ist der Spiegel jener Welt, in der
wir uns zunächst nicht ganz zurechtfinden
können, weil sie uns so lange verschlossen
war . Schweizer Verlage haben prachtvolle
Ausgaben der angelsächsischen Romanlitera¬tur geschickt , wir lesen die Namen Pearl S.
Buck , Charles Morgan, Mansfield, Bromfield,Cronin. Da sind die -Kostbarkeiten der
französischen Dichtung: Baudelaire, Rimbaud,Peguy, Comtesse de Noailles. Die Welt der
großen Romanciers tut sich uns auf , die WeltBalzacs, Flauberts , Stendhals , Zolas, AnatoleFrances . Wer wird die Werke der KlassikerCorneille und Racine noch einmal in dieHand nehmen? Zwei kleine Novellen vonAndre Gide, dem Nobelpreisträger diesesJahres , Romane des großen katholischen
Dichters Mauriae, Georges Duhamels kritische
and weise Schriften, Claude Parröres farbige

Geschichten , philosophische; religiöse und ge¬schichtliche Literatur stehen dem Leserkreis
zur Verfügung. . Heftig diskutiert sind die Re¬
produktionen der abstrakten Malerrei — Pi¬
casso , Chagall, Bracque . Unvergänglich die
strenge Schönheit der großen Kathedralen
Frankreichs, die leuchtende Kraft der Bilder
van Goghs und Gauguins . In der deutsch¬
sprachigen Bücherei finden wir bekannte aus¬
ländische Autoren wie Deeping, Priestley,
Saroyan, Gogol , Tschechow , Tolstoj ; aktuelle
Bücher wie Pliviers „Stalingrad “

, Wiecherts
„Totenwald“ und Thomas Manns Briefe. —
Dem Lesesaal werden seine Besucher das Ge¬
sicht geben . Kleine Jungen sind in Fußball¬
zeitungen vertieft , junge und ältere Mädchen
studieren eifrig die feudalen Modejoumale,
gewichtige Herren das Wirtschaftsblatt . Hier
gibt es Tageszeitungen aus allen Zonen, köst¬
liche und kostspielige Revuen aus Frankreich ,Bilder und Berichte aus der weiten Welt,
von ihrem täglichen Leben, ihren politischenund intellektuellen Strömungen , ihrer techni¬
schen und künstlerischen Entwicklung. Jetzt ,da der Winter naht und die Abende lang
sind, werden hoffentlich recht viele Menschen
Stunden geistiger Spannung und Entspan¬
nung in dieser Lesestube verbringen.

670 Jahre Stadt Lahr
Während wir von der Burg Geroldseck be¬

reits in Urkunden aus dem Jahre 1139 und
1215 hören, wird Lahr erst im Jahre 1250 ge¬nannt : als Besitz Walters L von Gerolds-
eek. In einer Stiftungsurkunde von 1267 wird*
Lahr noch ausdrücklich als Ddrf bezeichnet. Als

Stadt wird Lahr erstmals 1277 — anläßlich
der Teilung der Geroldsecker Herrschaft in
Lahr-Mahlberg und Geroldseck — genannt .
Die Stjadt Lahr kann also dieses Jahr auf
670-jähriges Bestehen zurückblicken.

Filmschaik
„Die klugen Frauen“

Ueber die weiten flandrischen Ebenen zieht
das Heer der spanischen Eroberer , Grauen
und Schreck gehen ihnen voran , geschändete,
geplünderte Städte und Menschen lassen sie
zurück. Nun wollen sie Quartier nehmen in
einer kleinen Stadt , die gerade zur Kirmes
rüstet . Die Fröhlichkeit erstarrt , der Mut der
Männer schwindet. Nur eine List wird sie
vor dem Untergang retten können . Die
Frauen sind es, die dem Feind entgegentre¬
ten , die ihn mit weiblicher Kugheit ent¬
waffnen ’ und lächelnd siegen. Mit bewun¬
dernswerter Kaltblütigkeit und Diplomatiewird diese „Besatzungspolitik“ von . der
Bürgermeisterin geleitet.

Landschaft, Stadtbild und Menschen ver¬
binden sich in diesem Film zu einerh wunder¬
vollen Ganzen. Die Frische und Sauberkeit
einer flämischen Kleinstadt des 17. Jahrhun¬derts ist eingefangen in Aufnahmen, die
nach Bildern holländischer Meister kompo¬niert sind, Frauen , wie sie Vermeer van Delft
gerhalt hat , begegnen uns in wohlhabendenalten Häusern. Allen voran Francoise Rosayals Bürgermeisterin, die hier ihre beste Rolle
geschaffen hat . Meisterhaft die Nuancierungder Sprache, der Uebergänge *von resoluter
Strenge zur mütterlichen Weisheit , zu sehr
weiblicher Koketterie. Will Dohm, spielt den

„tapferen “ Bürgermeister — auf dem „Toten¬bett “ eine Gestalt von unübertrefflicher Ko-
* mik- Albert Lieven und (Charlott Daudertverkörpern das junge Liebespaar, denen dieKlugheit der Mutter und die Gunst des Her¬

zogs (den Paul Hartmann mit guter Haltungspielt) zum Glück verhilft .
Hier hat ein großer Regisseur, JacquesFeyder, mit ebenbürtigen Schauspielern,einem glänzenden Stoff und bedeutendentechnischen Mitteln einen Film von hohemkünstlerischem Niveau geschaffen. ro.
„Der Barbier von Sevilla“, Rossinis heitereOper, 'wird am Montag, dem 15. Dezemberals Mietvorstellung (rote Mietkarten), vonden Stadt . Bühnen Freiburg in den Schwarz-waldlichtspiele. a aufgeführt . Der Beginn derVorstellung ist auf 18.15 Uhr festgesetzt. DerVerkauf der noch zur Verfügung stehendenTageskarten erfolgt ab 17.30 Uhr an derAbendkasse, \
Advents-Spielabend. Am kommenden Sonn¬te8’ dem 14. Dezember, 20 Uhr, veranstaltetdie Katholische Jugend im Pflugsaal einenAdvents-Spieiabend zu Gunsten der Flücht-hngsmlfe beim Caritasverbaiid. Eintrittskarten

Tr 2,00 und 1-W Ma* im Cari-tassekretanat Lahr, Kaiserstraße 85 und ander Abendkasse.
Nene Ausstellung im „Lahrer Haus“ . AbMittwoch, 16. Dezember wird im „LahrerHaus“ eine neue Ausstellung mit WerkenLahrer Künstler gezeigt
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DER SPORTBERICHT
— l ) . i Sport am Sonntag

Fußball-Landesliga : Baden -Baden — Engen 2 :1,Ottenau — Rheinfelden 3 :2, Stockach — Emmen-
dingen 5 :2, Fahmau — Gutach 1 :3 .Ottenau gelang es , durch einen knappen Sieg diespielfreien Lahrer vom zweiten Platz zu verdrän¬gen und auch Baden-Baden kam durch doppeltenPunktgewinn in der Tabelle eine Stelle höher.

Der neueste Tabellenstand :
Villingen 10 9 1 — 44 :8 19Ottenau 10 6 3 1 28 :24 15Baden-Baden 10 0 2 2 27 :18 14Lahr 9 0 1 2 21 :9 13Stockach 8 5 1 2 21 :15 11
Emmendingen 10 5 . 1 4 25 :25 11Rheinfelden 9 4 1 4 14 :12 9Gutach 6 1 3 2 8 :13 5
Schopfheim 10 2 1 7 14:27 5
Engen 10 2 — 3 10 :28 4
Donaueschingen 8 1 — 7 15 :24 2Fahrnau 10 1 — 9 11 :35 2

Handball-Landesliga: Offenburg — Schutterwald2:12, Lörrach — Brombach,,, 14 :1, VfL. Freiburg —
Teningen ausgefallen .

Außer der Verbesserung des Torverhältnisses hat¬ten die beiden Spiele keine weitere Veränderungln der Tabelle . Sie bewiesen die eindeutige Ueber-
legenheit der beiden Spitzenreiter .

'Zonenliga Süd: VfL . Freiburg — Biberaeh 4:0,VfL. Konstanz — Trossingen 1 :0, Singen — Schwen¬
ningen 1 :2, Rastatt — Reutlingen 4:1.Obwohl sieh die Reutlinger Gäste in Rastatt mitdem aufgeweichten Boden besser abfanden , gelangden Einheimischen der erwartete Sieg , der sie mitdem Tabellenführer Offenburg auf die gleichePunktzahl brachte. In Freiburg trat der VfL. mitveränderter Mannschaft an, was sich besonders imSturm vorteilhaft bewährte , so daß den Freibur¬
gern über die im allgemeinen enttäuschenden Gästeaus Württemberg ein überraschend hoher Sieggelang . Ein Eigentor entschied das an und für sichniveaulose Sptel in Konstanz zugunsten des letzt -
jährigen Zonenmeisters,, der dadurch weiter in dasMittelfeld der Tabelle aufrückte . Singen konntekeineswegs an die Form der letzten Spieltage an¬knüpfen und verlor auf eigenem Platz zwei wert¬volle Punkte gegen die durch einen früheren Spie¬ler der / Stuttgarter Kickers wesentlich verstärktenSChwenninger.

Der neueste Tabellenstand :
Offenburg 10 7 3 25 :9 14Rastatt 10 5 4 1 20 :10 14Fortuna Freiburg 10 5 3 2 22 :10 13Friedrichshafen 11 5 2 4 17 :15 12Schwenningen 11 6 _ 5 22 :22 12Biberaeh 10 4 S 3 15 :17 11Singen 10 4 t 4 15 :12 10

Konstanz 10 4 2 4 18 :15 10Reutlingen 11 4 1 6 15 :21 '9VfL. Freiburg 10 2 3 5 16 :21 7Trossingen 11 3 — 8 8 :21 6Laupheim 8 2 — 6 5 :25 4
Zonenliga Nord: Pirmasens — Andernach 4 :1,Mainz 05 — Kaiserslautern 0:3, Worms — Neustadt2 :1, Ludwigshafen — Gonsenheim 2 :1, FC . Saar¬brücken — Völklingen 2 :0, SV. Saarbrücken —Neunkirchen 0 :7.
Durch einen weiteren klaren Sieg schraubte derMeister Kaiserslautern das Torverhältnis auf 62 :5Tore und führt weiterhin die Tabelle an , gefogtvon FC . Saarbrücken und SV. Neuendorf . Ueber-rasehend ist das hohe Ergebnis, mit dem Neun¬kirchen den SV. Saarbrücken distanzierte .
Süddeutsche Oberliga: Spvgg . Fürth — 1. FC .Nürnberg 1 :2, Bayern München — 1860 München 3 :2,Stuttgarter Kickers — VfB. Stuttgart 3 :4, VfR.Mannheim — SV. Waldhof 1 :2, FSV. Franfurt —Eintracht Frankfurt 1 :1, Schweinfurt 05 — Schwa¬ben Augsburg 1 :1, Wn 46 — Wadcer München 0 :3,Offenbacher Kidcers — VfL. Neckarau 1:1, VfB.Mühlburg — Rotweiß Frankfurt 2 :2.
Oberliga-West: Katernberg — Schalke 2:0, Witten— Hamborn 2 :0, Erkenschwick — VfR. Köln 3 :2,Vohwinkel — Deibrüdc 0 :1, Borussia Dortmund —Fortuna Düsseldorf 2 :0, Alemannia Aachen — HorstEinscher 1:4.
Oberliga Nord Braunschweig — Werder Bre¬men 0 :0, Holstein Kiel — Hamburger SV. 0 :7, Con -cordia Hamburg — Arminia Hannover 0 :2, BremerSV. — Osnabrück 0 :2, St. Pauli — Lübeck 3 :1, Han¬nover 96 — Victoria Hamburg 2 :1.
Freundschaftsspiele : Stade frangais Baden-Ba¬den — Britische Armeeauswahl 0 :4, Norrköpping —Austria Wien 0:1, Balingen — Spfr . Stuttgart 1 :5. —Handball: Schifferstadt — Fortuna Freiburg 11 :4,Haßloch — Fortuna Freiburg 10 :2.

Max Schmeling u . Joe Louis siegten nach PunktenNachdem Weltmeister Joe Louis am Freitag abendim New Yorker Madison Square-Garden gegen sei¬nen Herausforderer Joe Walcott in seinem 24 .Weltmeisterschaftskampf seine Anhänger ent¬täuschte, kletterte 48 Stunden später ExweltmeisterMax Schmeling in der Autobus-Halle von Hamburg-Altona zum Kampf mit dem Berliner Hans Joa¬chim Drägestein in den Ring.Max Schmeling bot eine frische Partie und warin Anbetracht seiner 42 Lenze überraschend schnell ,doch sein 27jähriger Gegner bewies gutes Stehver¬mögen und große Härte, die ihn auch schwer ge¬zeichnet die beiden letzten Runden — in denendie k . q.-Entscheidung erwartet wurde — nichtnur gut überstghen ließen , sondern auch zeit¬weise noch sehr lebendig zeigten , nachdem der Ex¬weltmeister für seine gefürchtete Rechte keineBlöße Anden konnte . Der Punktsieg Max Schme-

lings nach Ablauf der 10 Runden war knapp, aberverdient und fand den Beifall der 12 000 Zuschauer.
Joe Louis startete als hoher Favorit, doch einBechtshaken seines Herausforderers zwang ihn be¬reits in der 1. Runde plötzlich für 2 Sekunden aufdie Bretter . Der Weltmeister fand sich jedoch baldwieder , allerdings machte er einen langsamen Ein¬druck. Die große Sensation brachte die 4. Runde:während beide Gegner sich vorsichtig abtasteten ,schnellte plötzlich Walcotts Rechte wie ein Blitzhervor und der Weltmeister lag auf den Brettern !Unter atemloser Stille des völlig überraschtenPublikums zählte der Ringrichter bis sechs, als sichLouis wieder erhob. Er erholte sich verhältnis -mäßg rasch und konnte im weiteren Kampfverlaufdie meisten Runden für sich buchen, wenngleichsein überraschend guter Gegner oft tadellose Tref¬fer anbrachte und keineswegs die Rolle spielte , zuder ihn die Vorschauen bestimmten . Die Entschei¬dung des Ringrichters nach Ablauf der 15 Runden,der Joe Louis zum Punktsieger erklärte , wurdevon den Zuschauern mit Geheul und einem Pfeif¬konzert, das gegen Joe Louis gerichtet war, auf¬genommen. Dagegen wurde sein HerausfordererJoe Walcott begeistert gefeiert .

Unsere kleine Sportrundscbau
Marcel Cerdan, der französische Mittelgewichts-

Europameister, wird dem Estländer Raadik — derneulich den amerikanischen Mittelgewichtler Priestnach Punkten besiegte — wahrscheinlich im näch¬sten Monat in Chicago einen Revanchekampf geben.Hamburgs Städtemannschaft trifft am 17 . De¬zember auf eine britische Auswahl . Die Hambur¬ger stützen sich hauptsächlich auf die bekanntenSpieler von St. Pauli und des HSV.Die deutschen Meister Schwarzer, Saager , Bun-zel , Richter und Schild beabsichtigen , im nächstenJahr in das Lager der Dauerfahrer überzuwechseln .Ria Baran/Paul Falk, das deutsche Meisterpaar imEiskunstläufen , treten in dieser Saison zum erstenMal am 13 . /14 . Dezember in Bad Nauheim auf, wosie bereits trainieren.
• . . im Heimatbezirk

Mietersheim, Mahlberg und Gengenbach Siegerder 4. Pokalrunde
Der 7. Dezember war der vierte Pokalspielsonntagder Saison. 1947/48 ; an dem es folgende Resultateim Bezirk Offenburg gab: Mahlberg — Diersburg3 :1 ; Orschweier — Mietersheim 1 :4 ; Gengenbach —Wolfach 2 :1.
Ein schönes Spiel am Mahlberger Schloß liefer¬ten sich die beiden Mannschaften der Sport¬vereine Mahlberg und Diersburg, wobei es sichzeigte , daß die Mahlberger allem Anschein nachwieder einen Formanstieg zu verzeichnen haben,der hoffentlich auch in den Punktspielen derRückrunde anhält. Der durchschlagskräftigereSturm hat den Sieg gesichert.Während bei den Mietersheimern die Ersatzge¬stellung hundertprozentig /einschlug, trat beiOrschweier das Gegenteil ein ; denn beim Gast¬geber machte sich das Fehlen des Mittelläufers

allzu sehr bemerkbar, auch hat die Umgruppie*
rung im Sturm sich nicht von Vorteil erwiesen.Die Mietersheimer Elf, aus welcher der Torwart
herausragte , hat eine ausgezeichnete Paitie ge¬boten , so daß der Sieg nie in Frage stand. Ledig¬lich in der letzten Viertelstunde konnte Orsch¬weier gefährlich weiden , jedoch konnte die Nieder¬lage nicht mehr abgewedent werden.Zwischen Gengenbach und Wolfach wickelte sichein typischer Pokalkampf ab , in dessen abwechs¬lungsreichem Verlauf beide Mannschaften sich die
Waage hielten . Der Sturm des Gastgebers wußtedie sich ihm bietenden Gelegenheiten besser aus¬zunützen ; der Sieg hätte bei mehr Glück ebenso¬gut an die Wolfacher fallen können.

An Punktspielen wurden ausgetragen:
Bezirksliga : Lahr II — Schiltach 2 :6 ; KreisklasseLahr, Staffel Nord : Seelbach — Heiligenzell 0 :4;Staffel Süd: Rust — Nonnenweier 4 :5 ; Graienhau-sen — Koppel a . Rh . 1 :1.
Die Heiligenzeller haben gezeigt , daß sie wiederim Kommen sind. Die Rüster haben ihrem Gastaus Nonnenweier eine harte Nuß zu knacken ge¬geben , und Grafenhausen hat völlig unerwartetim Zusammentreffen mit dem Nachbarn einenPunkt an Kappel abgetreten .

Die vierte Pokalrunde der Handballer
ausgefallen

Da die reisenden Mannschaften — nämlich Lahrund Altenheim — keine Fahrgelegenheit hatten,um rechtzeitig in Schuttern und in Auenheim an-treten zu können , mußten die beiden Pokalspieleausfallen . Die Entscheidung liegt nunmehr beider spielleitenden Behörde
Zwei Punktspiele der Bezirksjiga : Meissenheim— Sulz 5 :3 ; Seelbach — Schutterwald II 11:6 .Kreisklasse : Meissenheim II — Sulz II 12 0 ;Elgersweier II — Marlen n 8 :2.

Sulz I — Meissenheim 5 :3.
Auf dem hiesigen Sportplatz wurden am gest¬rigen Sonntag zwei Fflichtspiele ausgetragen. Trotzdes schlechten Wetters hatte sich eine stattlicheZuschauermenge eingefunden . Das Spiel der bei¬den I . Mannschaften wurde von beiden Seiten mitgrößter Verbissenheit geführt , so daß der Sieg biskurz vor Schluß vollkommen offen stand. Im Vorspielstanden sich die II. Mannschaften beider Vereineebenfalls im Pflichtspiet gegenüber , das unsereMannschaft mit 12 :9 Toren für sich entscheidenkonnte .

Schneeberichte vom südlichen Schwarzwald
Feldberg : — 5 Grad , heiter , Schneehöhe29 cm , Skibahn gut . Belchen : — 5 Grad ,leicht bewölkt aber klar , windstill , Schnee¬höhe 30 cm , Skibahn mäßig . Schauins *

1 a n d : — 0 Grad , Südwestwind , Schneehöhe30 cm , Skibahn mittelmäßig . Kandel :— 6 Grad , heiter , klare Sicht , Schneehöhe30 cm , 10 cm Neuschnee , Skibahn gut .

Am 4. Dezember verschied
unerwartet rasch unser lieberVäter •

August Liebherr
im 85 . Lebensjahr.
Lahr (Feuerwehrstr. 52) , und

Spangenberg, den 5. Dez. 1947 .
Lisbetb Haupt, Witwe

geh . Liebherr u . Tochter,'Albert Barbo u . Frau Marie
geh . Liebherr,

August Liebherr und Frau
Maria geb . Stoffier .

Die Einäscherung fand in
aller Stille statt . (5003)

Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Mit
tellung , daß unser lieber Va¬
ter, Großvater, Schwieger¬
vater, Bruder und Onkel

Christ. Eduard Schwab
Maurermeister,

im Alter von 80 Jahren am
29. November an den Folgeneines Unglücksfalles gestor¬
ben ist .

Herzlichen Dank allen denen,die ihm in seinen letzten Ta¬
gen beistanden . Besonderen
Dank dem Männergesangver¬ein Hugsweier für seinen er¬
hebenden Grabgesang. Für
die vielen Kranz- und Blu¬
menspenden herzlichen Dank.
Hugsweier , Clncinati (Ohio) ,

USA., im Dez. 19'. t . (5031)
In stiller Trauer:

Marie Walter geb Schwab,Alma Waltgr und <
Ernst Weis,, Bräutigam,Friesenheim,Wilhelm Schwab n . Familie

und alle Anverwandten .

Danksagung.
Für die herzliche Anteil¬

nahme am Heimgang unseres
lieben Entschlafenen danken
recht herzlich
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Frau Berta Schneider
geb. Schmidt. (5007)

Familienanzeigen
für die Weihhachts « und
Neujahrs-Nummer

sind sofort abzugeben!

Für die uns anläßlich unseter
Verlobung dargebrachtenGlück•
wünsche danken wir auf diesem
Wege alten recht herzlich,

Lahr*Dingtingen , Hugsweier,im Dezember 1947
Johanna Wirth
Bernhard Dröge

ZV MIETEN GESUCHT
Kleine , saub. 2-Zimmer-Wohnungin nur gutem Hause, mit Bad

oder Badbehutzung, von älterem,besserem Ehepaar ohne Anhangin Lahr oder Umgebung zu mie¬
ten gesucht. Angebote unter Nr.•4936 an „Das Neue Baden*,Lahr.

Leeres oder möbliertes Zimmerin Lahr od . Kuhbach von allein¬
stehendem , berufstätigen Herrn
mittleren Alters sofort gesucht
Angebote unter Nr. 4970 L an
JHe Nett* Baden *, Labe ,

PIuÖaAdua II Die der Arbeiterwohliahrt nahe «
stehenden Kreise werden hiermit zueiner Vorbesprechung zwecks Mithilfe bei der Durch »

führung der vom 12 . bis 15. Dezember stattfindenden
Landes« Sammlung der Arbeiterwohliahrt
Mir Mittwoch , den 10. Dezember 1947 * 20 Uhr
in den Sitzungssaal des Alten Rathauses eingeladen .
Der Vorstand der Arbeiterwohlfahrt — Kreis Lahr . ,

Arbeitskräfte (männl . und weibl.)
für meine Etuis « u . Kartonagen «
Abteilung sowie für meine Etuis«
Schreinerei finden bei gutem Lohn
dauernde Beschäftigung . (*5006)Otto Gabelmann , Etuis« u. Kartonagenfabrik
Lahr, Trampierstraße

Vertrauensposten ist in hiesigemBetrieb zu besetzen , schöne 2-
Zimmer-wohnung evtl , mit Man¬sarde für kleine Familie kannzur Verfügung gestellt werden.Bewerber nur aus Lahr oderLahr-Dinglingen . Zuschr. unter• 4909 T an „Das Neue Baden“,Lahr.

Zuverlässige Putzfrau zum Reini¬
gen d . Büros, abends nach Büro¬
schluß, gegen gute Bezahlung
gesucht. Hermann Pfaff KG .,Lahr, Kaiserstraße 58 . (4966)

TAUSCHGESUCHE
Tausche 2i/s - Zimmer-Wohnung

(Stadtmitte) gegen 3-Zimmer-
Wohnung (Stadtrand) . Zu er¬
fragen Schlosserstr. 20, II, zwi¬schen 12 und 13 oder abends ab
17 Uhr. (4962)

Küchenherd, 3 Loch , im Tausch
abzugeben . Angebote unter Nr.
5034 P an „Das Neue Baden“,Lahr.

40 neue Holzkübel mit Deckel
(15 kg Inhalt) im Tausch abzu¬
geben . Zuschriften unter Nr.
4998 N an „Das Neue Baden“,Lahr.

Guterh. Herren- Wintermantel geg.ebensolches schwarzes oder dun¬kelblaues Damenkostüm oderschwarzen Pelzmantel , Gr . 42 bis
44 , zu tauschen gesucht. Ange¬bote unter Nr . 4937 A an „DasNeue ' Baden“, Lahr.

1 Paar hohe Knabenschuhe, Gr. 35 ,gegen 1 Paar Halbschuhe, Gr .37 , zu tauschen ges . 1 Paar hoheKinderschuhe, Größe 25, gegenNützliches zu tauschen. Angeb.unter Nr . 4971 E an „Das NeueBaden“, Lähr.
Guterhaltene Kinderschuhe, Gr. 30,gegen Handtücher oder Wollezu tauschen gesucht. Ebenso

weiße Atlasschuhe gegen Nütz¬liches zu tauschen ges . Zu er¬
fragen Hugsweier, Kirchstr. 20 .

(4975)Damen-Bohrstiefel , Größe 37, neu,gegen Größe 39 oder Sonstigeszu tauschen . Herren-Halbsehuhe,braun, Größe 41—42, gegen Gr.43 zu tauschen gesucht. Angeb.unter Nr . 5033 P an „Das NeueBaden( , Lahr.
Schaftstiefel , Gr . 40, gegen Ar¬

beitsschuhe , Gr . 43, zu tauschen
gesucht . Agnebote unter Nr.
5040 M an „Das Neue Baden“,Lahr,

Neuen Kinderwagen im Tausch
abzugeben. Zuschr. unter Nr.4943 B an „Das Neue Baden“,Lahr.

Tausche 1 Paar neue Pumps, Gr.
36, niederer Absatz, gegen neue
Sporthalbschuhe, Größe 36 . An¬
gebote unter Nr . 4973 A an „DasNeue Baden“, Lahr.

Fast neue Ski gegen Radioröhrezu tauschen gesucht . Zuschr.unter Nr. 4934 F an „Das NeueBaden“, Lahr.
Guterh. Kindersportwagen imTausch an Landwirtsfrau abzu¬geben . Zuschriften unter Nr.4933 H an „Das Neue Baden“,Lahr.
Ein Feldstecher (6x30) gegen einKoffer-Grammophon (Efektrola)zu tauschen gesucht . Zuschrift,unter 4916 E an „Das Neue Ba¬den“, Lahr.
Guterh. Fahrrad im Tausch abzu¬geben . Angebote unter Nr.4905 w an „Das Neue Baden “,Lahr.
Stubenwagen mit Matratze, sehrguterh ., in Tausch abzugeben .2 Paar Ueberschuhe, Größe 25und 30 gegen Schuhe oder Holz¬schuhe, Größe 31 . Zuschriftenunter Nr . 4665 L an „Das NeueBaden“, Lahr.
Kinderwagen sowie Eßbesteckzu kaufen oder tauschen ges .Angebote unter Nr. 4907 H an

„Das Neue Baden“, Lahr.Radio, Mende, Gleichstrom, gegenWechselstrom zu tauschen ges .Lahr, Bergstraße 24. (4979)
Kompl. Metallbaukasten „Mig¬non“, auch drei Kasten mitpassendem Motor im Tauschabzugeben . Gesucht Herren¬hosen oder Jacke. Zuschriftenunter Nr. 5005 J an „Das NeueBaden", Lahr.
Sehr schöne Puppe, 60 cm groß,neuwertig , gegen neue Herren¬strickweste , Gr . 48, oder Wolleabzugeben Angebote unter Nr.5032 p an „Das Neue Baden“,Lahr.

AN . UND VERKAUFE

AMTUCHE BEKANNTMACHUNGEN
Oeffentliche Aufforderungzur Entrichtung von Kraftfabrzeugsteuer

Auf Grund der Bestimmungen des Kraftfahr¬
zeugsteuergesetzes und der KontrollratsgesetzeNr. 14 und 51 endet am 31. Dezember 1947 die
Gültigkeitsdauer der Steuerkarten aller steuer¬
pflichtigen Kraftfahrzeuge und Anhänger. Nach
§ 37 der Durchführungsbestimmungen zum Kraft¬
fahrzeugsteuergesetz haben daher alle Fahrzeug¬halter , deren Kraftfahrzeuge und Anhänger zumVerkehr zugelassen sind, bis zum 31. Dezember
1947 beim zuständigen Finanzamt die Erteilungeiner heuen Steuerkarte für das Kalenderjahr
1948 zu beantragen und den Steuerbetrag zuentrichten. • . .. . . .

Die Steuerpfücht für das Jahr 1948 fällt nur fürsolche Fahrzeuge fort, die vor dem 1 . Januar 1948bei der zuständigen Zulassungsbehörde (Polizei -
direktion , Landratsamt) abgemeldet und derenKennzeichen abgeliefert werden oder bei denender Dienststempel auf dem Kennzeichen amtlichentfernt wird. Wenn weder die Steuerkate erneuertnoch das Fahrzeug rechtzeitig abgemeldet wird,wird das Finanzamt bei der Zulassungsbehörde die
Zwangsabmeldung beantragen und daneben diefällig gewordene Steuer festsetzen .Im Hinblick auf die große Zahl der Steuerpflich¬tigen bitten wir , um Schwierigkeiten bei der Ab¬fertigung zii vermeiden, die neuen Steuerkarten
möglichst noch Vor den Weihnachtsfeiertagen ein¬zulösen.

Freiburg i . Br., den 15 . November 1947 . (4867)Badisches Ministerium der Finanzen :In Vertretung: gez. Dr. Bund .
Bekanntmachung der AUg . Ortskrankenkasse Lahr.Betr. Beitragsentrichtung zur Sozialversicherunghei Abeitsunterbrechungen.Für Arbeitgeber, welche die Beiträge zur Sozial¬
versicherung nach dem wirklichen Arbeitsverdienstselbst berechnen, gelten ab 1. Dezember 1947 aufGrund des $ 28 der Kassensatzung folgende Bestim¬
mungen für den Fall der Arbeitsunterbrechungen:Für die Arbeitsunterbrechungen, die jetzt durchdie Stromsperren angeordnet wurden und auch füralle andern Arbeitsunterbrechungen, die 7 oder

mehr aufeinanderfolgende Kalendertage dauern,ist der Beitrag zur Sozialversicherung vom erstenTag der Unterbrechung an aus einem Mindestlohnvon RM . 1,— für jeden Kalendertag abzuführen.Der Beitrag ist für die Zeit der Arbeitsunterbreeh-ung für die Rentenversicherung nicht zu ent*richten . Wer demnach vor der Unterbrechungnarb Gruppe A oder D bezahlt hat, zahltfür die Zeit der Unterbrechung den Beitrag nachGruppe G. Wer bisher nach B , C oder E einge¬stuft war, zahlt den Beitrag aus RM. 1.— täglichnach Gruppe C . Bei Gruppe G beträgt der Anteildes Versicherten zur Kranken - und Arbeitslosen¬versicherung 6,750 /0 aus (j er Mindestlohnsumme vontäglich Mk. 1 .— Der Gesamtbeitrag (einschließlichder Arbeitgeberanteile ) berechnet sich aus demVersichertenanteil mal Multiplikator.
, Obige Berechnungsart ist für längstens 4 Wochenzulässig . Bei längerer Unterbrechung muß die Ab¬meldung erfolgen auf den letzten Tag, für den derBeitrag entrichtet wurde .Oiese Regelung gilt bis auf weiteres , solange vomzuständigen Ministerium der Wirtschaft und Arbeitkeine andere Anordnung ergeht.Die am 23 . Oktober 1945 bekanntgegebene Rege¬lung hat ab 1. Dezember 1947 keine Gültigkeit mehr.Lahr , den fi. Dezember 1947 .Allgemeine Ortskrankenkasse Lahr:König , Verwaltungsdirektor.

Tabak -Kleinpfianzeri
DerBohtabak wird im allgemeinen jetzt dach¬reif und eignet sich damit für den Umtausch.
Meine Umtauschstellen für die Kreise Lahr,Offenburg und Wolfach bleiben vor Weihnach¬ten bis Samstag , den 20 . Dezember 1947, ge¬öffnet .

Umtauschstelle Lahr , Marktstraße l
(gegenüber dem alten Rathaus) ,Dienstag bis Freitag , 9—12, 14—17.30 Uhr,Samstag , 9—13 Uhr. (*5005)

Umtauschstelle O p p e n a u bei G . E . Baumert,Dienstag bis Freitai , 9—12, 15—17 Uhr.
NORDLAND-Zigarettenfahrik H . Sturm, Lahr.

Ein Damenfahrrad abzugeb. An¬
gebote unter Nr . 4892 E an „DasNeue Baden“, Lahr.

1 bartholz. Kleiderschrank oder
1 Plüschsofa gegen kompl . Da¬
menfahrrad abzugeben . Zuschr.enter Nr. 501? S aa „Das NeueBaden“, Lahr*

Neues Doppelbett (eichen) undTisch zu verkaufen . Angeboteunter Nr. 5020 W an „Das NeueBaden“, Lahr.
Mandoline mit Anfängerschule ab¬

zugeben . Angebote unter Nr.
5001/0 an „Das Neue Baden“,Lahr.

Klavier,- guterhalten , abzugeben.Schlafzimmer gesucht. Zuschr.unter Nr. 5025 K an „DagNeue Baden“, Lahr
Volksempfänger geboten . Küchen¬herd gesucht. Wertausgleich.Zuschriften unter Nr. 5026 V an

„Das Neue Baden“, Lahr.
Oelgemälde, Hochfrequenz- Heil¬

apparate, Sitzbadewanne , Brief
markensammlung geboten . Bau-
und Installationsmaterial oder
sonstiges gesucht. Zuschriften
unter Nr. 4964 D an „Das Neue
Baden", Lahr.

Oberbett, guterhalten , abzugeben.Was wird geboten? Zuschriftenunter Nr. 4997 R an das „Neue
Baden", Lahr.

Geboten : 1 guterh . Schaukelpferd.Gesucht: l Paar guterh. Kna¬
benschuhe , Größe 36. Zuschrift,unter Nr. 4961 Z an „Das NeueBaden“, Lahr.

Geboten wird 28x1*70, Wulst, Fahr-
radreif, 2 Mäntel u. 1 Schlauch,Gesucht wird ein Motorradreif
mit Schlauch, Größe 3,00x19. Zu
erfragen Lahr, Alttelixstraße 12,

(5001)
1 Kommode und 1 Bettstelle mit

Rost und Matratze gegen Nütz¬
liches geboten , sowie 2 großeBildertafeln . Zuschriften unter
Nr. 5018 S an „Das Neue Ba¬
den“, Lahr.

Kinderstiefel , Größe 32, neu be¬sohlt , zu verkaufen . Gesucht:Auto, Eisenbahn zum Auf¬
ziehen oder Aehnliehes gegen
Aufzahlung . Zuschriften unter
Nr . 5024 T an „Das Neue Ba¬
den“* Lahr.

Herren-Arbeitsschuhe, neuwertig ,Größe 42, abzugeben . Gesucht
Herren-Halbsehuhe, Größe 40—41 .
Zuschriften unter Nr. 5019 K an
„Das Neue Baden“, Lahr.

Neue Herrensportstiefel , braun,Gr . 44, breite Form, abzugeben .
Angebote unter Nr. 5002/0 an
„Das Neue Baden“, Lahr.

Eine neue oder gebrauchte Näh¬
maschine gesucht . Geboten :
Holz für * ein Möbelstück und
evtl , ein Volksempfänger . Zu¬
schriften unter Nr. 5028 E an
„Das Neue Baden“, Lahr.

Gesucht: Kinder-Eisenbahn, elektr .
bevorzugt . Geboten neue Her¬
ren- oder Damenschuhe , evtl ,noch Kinderschuhe. Zuschriften
unter Nr . 4968 B an „Das Neue
Baden“, Lahr

Gesucht: Gasherd mit 4 Kochstel¬
len und Baderöhre. Geboten :
Elektr . Kochplatte m . 2 Kochstel¬
len , neu, 220 Volt . Zuschr. unt.Nr. 4996 H an „Das Neue Ba¬
den“, Lahr.

Weißes Bettgestell mit Matratze
und Kleiderschrank zu verkau¬
fen . Zuschr. unter Nr 4877 V
an „Das Neue Baden“, Lahr.

Geigenbogen und Kasten zu kau¬
fen gesucht . Zuschriften unter
Nr 5010 G an „Das Neue Ba¬
den“, Lahr.

Zimmereinrichtung geboten . Bau¬
materialien für Kleinhaus ges .
Angebote unter Nr . 4995 D an
„Das Neue Baden“, Lahr.

Ca. 500 alte Bachsteine abzu¬
gehen . Angebote unter Nr.
4062 E an „Das Neue Baden“,Lahr.

Suche guterhaltenen 4—6teiligen
Hasenstall gegen Nützliches . Zu¬
schriften unter Nr . 4981 W an
„Das Neue Baden“, Lahr.Ein Posten Baumpfähle od. Reb-
pfähie . Rundholz, 15 cm Durch¬
messer , zu verkaufen ; auch
Tausch. Zuschr. unter Nr.
5022 E an „Das Neue Baden“,Lahr.

TIERMARKT
Nutz- u . ZugKuh. 32 Wochen träch¬

tig , zu verkaufen . Schlachtstück
gesucht. Hauptstr. 24, Reichen¬
bach bei Lahr. (4967)Ein Läuferschwein im Tausch ab¬
zugeben . Zuschr. unt . Nr . 4972 E
an „Das Neue Baden“, Lahr

Junge trächtige Ziege geboten.Ferkel oder Läufer gesucht. Zu
erfragen unter Nr. *4917 bei der
Geschäftsstelle „Das Neue Ba¬
den“, Lahr.

Wachsamer Hofhund zu verkaufen
Lahr, Friedrichstr. 53. (5008)

VERSCHIEDENES
Lagerräume, evtl , mit Nebenräu¬

men , bis zu 100 qm von Groß¬
handlung . ofort dringend ges.
Zuschriften unter Nr . 5030 R
an „Das Neue Baden“, Lahr.

Wer hat noch Reparaturrückständebei Fa. Walter Deutler, Lahr,Luisenstraße 11? Zuschriften unt
Nr. *4812 L an „Das, Neue Ba¬
den“, Lahr.

Aus Kriegsgefangenschaft heim¬
gekehrter Abiturient, 24 Jihre ,bis Jetzt noch ohne Position,sucht nette , junge Sportkamera¬din zwecks gemeinsamer Ski¬
wanderungen im Hochschwarz¬
wald in der Zeit Weihnachten-
Neujahr . Zuschr. 4713 D
an „Das Neue Baden“, Lahr.

IHR LEBEN — —astrologisch ge¬sehen und beleuchtet durch
CHARAKTER-ANALYSE. Preis :
3 .50 Mk. Veranlagungen , Liebes¬
und Eheleben , Beruf , Gesund¬
heit usw . Angabe von Geburts-• tag und Geschlecht erforderlich.Bei Bestellung bitte Kosten und
Freiumschlag beifügen . MARS¬
VERTRIEB, Inh . W. Xoslowsfci,DÜSSELDORF- GERRESHEIM ,
Schreberweg 23 ,
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